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Das Antomobilgeſetz.
Zu den jüngſten dem Reichstage zugegangenen Geſetzes

vorlagen gehört der Entwurf eines Geſetzes über den Ver
kehr mit Kraftfahrzeugen, der dort vorausſichtlich in aller
nächſter Zeit zur Beratung gelangen wird. Die Notwendig-
keit der geſetzlichen Regelung des Automobilverkehrs erſcheint
allerdings als eine Eil ſache der Geſetzgebung, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß mit der von Jahr zu Jahr ſteigen-
den Zahl der im Verkehr befindlichen Kraftfahrzeuge zugleich
auch die Ziffer der Unglücksfälle rapide wächſt. Nach der
Entwurfsbegründung belief ſich im Sommerhalbjahr 1906
in Deutſchland bei rund 27 000 Kraftfahrzeugen die Unfall-
ziffer auf 2290 mit 51 Todesfällen, eine ſchmerzensreiche
Statiſtik, die für das nächſtfolgende Sommerhalbjahr bei
einem Verkehr von 36 000 Kraftfahrzeugen auf 3420 Un-
fälle mit 82 Todesfällen ſtieg. Angeſichts dieſer Zahlen be
darf das öffentliche Verkehrsleben im Jntereſſe der Sicher-
heit des Jndividuums eines ſchleunigen erhöhten ſtaatlichen
Schutzes gegen die Gefahren des modernen Kraftfahrver-
kehrs. Freilich werden auch die umſichtigſten geſetzgeberiſchen
Maßnahmen ſo lange unzureichend bleiben, als die beſtehen-
den Fahrſtraßenanlagen dem modernen Fahrbetriebe nicht
angepaßt werden können. Es leuchtet ein, daß Fahrſtraßen,
die nur für Tiergeſpanne eingerichtet wurden und lediglich
mit der für dieſe in Betracht kommenden Beweglichkeit und
Schnelligkeit zu rechnen hatten, für den Kraftfahrzeugsver-
kehr nicht mehr ausreichen, umſoweniger, als die neuen
Fahrzeuge neben dem auch ſtetig gewachſenen bisherigen
Fuhrwerksverkehr bunt durcheinander die Fahrſtraßen in
Anſpruch nehmen. Jndeſſen wird die Ordnung des Fahr-
verkehrs von dieſem Geſichtspunkte aus noch ein auf vor-
läufig unbeſtimmbare Zeit gezogener Wechſel bleiben, den
einzulöſen einer ſpäteren Generation vorbehalten bleibt.

Der allgemein als Automobilgeſetz bezeichnete
Geſetzentwurf beſchränkt ſich nicht nur auf dieſe Art von
Kraftfahrzeugen, ſondern umfaßt alle Wagen oder
Fahrräder, die durch Maſchinenkraft bewegt
werden, ohne an Bahngeleiſe gebunden zu ſein.

Der Entwurf ſetzt eine Schadenserſatzpflicht bei Tötung
eines Menſchen, deſſen Verletzung am Körper oder an der
Geſundheit, ſowie für Sachbeſchädigungen feſt.

Bei Unfällen, die den Tod oder die Verletzung eines
Menſchen im Gefolge haben, ſoll der Erfatzpflichtige zunächſt
Erſatz für die Koſten der verſuchten oder erfolgten Heilung
zu leiſten haben. Ferner ſoll er für den Vermögensnachteil
haften, den der Verunglückte infolge der durch die erlittene
Verletzung verurſachten Aufhebung oder Verminderung ſeiner
Erwerbsfähigkeit erfährt. Dabei will ihm der Geſetzentwurf
ausdrücklich auch noch Erſatz für ſolche Koſten zubilligen,
die ihm dadurch entſtehen, daß der Unfall für ihn eine Ver-
mehrung ſeiner Bedürfniſſe mit ſich bringt. Dahin würde
z. B. die Bezahlung von Fahrſtühlen, künſtlichen Glied-
maßen, eines beſonderen Pflegers uſw. zu rechnen ſein.

Jm Falle des durch den Unfall herbeigeführten Todes
haftet der Erſatzpflichtige natürlich auch für die Beerdigungs-
koſten, die er demjenigen, dem die Beerdigungspflicht ob
liegt, erſtatten ſoll.

Auch demjenigen gegenüber, der einen Anſpruch auf
Unterhaltsgewährung gegen den Getöteten beſaß, tritt die
Haftpflicht des Erſatzpflichtigen in Wirkſamkeit. Jſt dem
Unterhaltungsberechtigten das Recht auf Unterhalt durch den
Tod des Verunglückten entzogen, ſo iſt ihm für die mutmaß-
liche Dauer des Lebens des Getöteten von dem Erſatz-
pflichtigen der Unterhalt zu leiſten.
Bei Tötung oder Verletzung nur eines Menſchen ſoll

die Haftpflicht nur bis zu einem Kapitalbetrage von 50 000
Mark oder bis zu einem Rentenbetrage von 3000 Mk. jähr-
lich eintreten. Kommen aber mehrere Verunglückte in Frage,
ſo ſollen ſich die Kapitalsabfindungen insgeſamt bis zu
150 000 Mk., die jährlichen Renten bis zu 9000 Mk. be
laufen dürfen. Bei Sachbeſchädigungen ſetzt der Entwurf
ohne Rückſicht auf die Anzahl der beſchädigten Sachen die
Höchſtgrenze der Haftſumme auf 10 000 Mk. feſt.

Jrn Uebereinſtimmung mit dem allgemeinen bürger-
lichen Recht ſoll der auch bei den hier in Frage kommenden
Unfällen zu leiſtende Schadenserſatz für Aufhebung oder
Minderung der Erwerbsfähigkeit, ſowie wegen Vermehrung
der Bedürfniſſe des Verunglückten regelmäßig in Form einer
Geldrente gewährt werden; nur wenn ein triftiger Grund
vorliegt, iſt ſtatt ihrer der Anſpruch auf eine Kapital
abfindung zuläſſig.

Bei eintretender erheblicher Verſchlechterung der Ver
moögensverhältniſſe des Erſatzpflichtigen ſoll der Berechtigte
auch noch nachträglich Sicherheitsleiſtung oder er
böhte Sicherheit verlangen dürfen. Für die Praxis wird.
dieſe Geſetzesvorſchrift allerdings nur geringe Bedeutung
beſien, da vorausſichtlich der Berechtigte mit ſolchem Be
re regelmäßig zu ſpät kommen dürfte. Es empfiehlt
h daher, in jedem Falle von vornherein das Ver-
n nach Sicherheitsgeſtellung geltend zu machen.
wenn Schadenserſatzanſprüche verliert der Erſatzberechtigte,
n er ſie nicht binnen einer Präkluſionsfriſt von einem

onat dem Erſatzpflichtigen anzeigt. Die Friſt beginnt mit
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dem Zeitpunkte, wo der tig von dem Schaden un d
der Perſon des Erſatzpflichtigen Kenntnis erlangt hat.

Der Anzeige bedarf es nicht, wenn der Erſatzberechtigte
ſie ohne ſchuldhaftes Verhalten unterlaſſen hat, o der wenn
der Erſatzpflichtige innerhalb eines Monats auf andere Weiſe

von dem Schaden Kenntnis erlangt. J.Die Frage nach der Perſon des Schadenserſatzpflichtigen
wird von dem Geſetzentwurf dahin beantwortet, daß grund-
ſätzlich der Halter des Kraftfahrzeuges dem
Verletzten haften ſoll. Neben ihm erklärt das Geſetz aller
dings auch noch den Führer des Kraftfahrzeuges für haft-
bar, es ſei denn, daß der Unfall nicht durch ein Verſchulden
des Führers verurſacht worden iſt.

Der Entwurf folgt bei der Beſtimmung der haft-
pflichtigen Perſönlichkeit dem geſetzgeberiſchen Gedanken, der
dem bekannten Tierhalterparagraphen (833) des B. G.-B.
zugrunde gelegt iſt. Auch dort iſt derjenige, welcher das
Tier hält, dem durch dasſelbe Verletzten ſchadenserſatz-
pflichtig.

Als Halter des Kraftfahrzeuges iſt demnach regelmäßig
derjenige anzuſehen, der das Fahrzeug für eigene Rechnung
im Gebrauch oder Betrieb hat, den Chauffeur anſtellt, die
Betriebsmittel beſorgt, die Reparaturen bezahlt u. dergl. m.

Es können alſo ſowohl der Eigentümer wie der Pächter,
Nießbraucher, Mieter oder Entleiher als Halter in Betracht
kommen, während derjenige, dem das Fahrzeug entgeltlich
oder unentgeltlich vorübergehend, ſei es zwecks Führung oder
ſonſt zur Benutzung, gelegentlich einmal überlaſſen wird,
ausſcheidet. Ausſchlaggebend dabei bleibt die Feſtſtellung,
ob die Verfügungsbefugniſſe des Halters über das Kraft-
fahrzeug ſelbſt erlöſchen ſollten oder nicht. Die Entwurfs-
begründung geht dabei von der Erwägung aus, daß eine vor
übergehende Benutzung Dritter auf dem Willen des Fahr-
zeughalters beruht, ſo daß dieſer im Jntereſſe der Gewähr-
leiſtung der Anſprüche der an Leib, Leben oder Gut Ge-
ſchädigten als der Erſatzpflichtige auch in ſolchen Fällen
gelten muß. Dagegen greift dieſe Erwägung nicht Platz,
wenn ein anderer ohne Wiſſen und Willen des Halters das
Fahrzeug benutzt; hier haftet jener im Falle eines Unfalles
dem Geſchädigten unmittelbar und allein.

Die Erſatzpflicht der vom Geſetzentwurf für haftbar
erklärten Perſonen hat nun weiter zur objektiven Voraus-
ſetzung, daß das Kraftfahrzeug, als es den Unfall verurſachte,
ſich im Betriebe befand. Jm Betriebe befindet es ſich
nicht nur ſo lange, als es von der Kraft ſeines Motors
fortbewegt wird, ſondern auch, wenn es unter Ausſchaltung
desſelben infolge der durch den Antrieb erzielten Bewegung
weiter läuft, ja ſelbſt wenn es ſich auf der Fahrt ohne Ab-
ſtellung des Motors in Ruhe befindet. Alſo auch die beim
Stillſtehen des Fahrzeuges etwa durch Exploſion hervor
gerufenen Schäden ſind vom Geſetzentwurfe einbegriffen.

Ausgeſchloſſen ſind dagegen alle Schäden, die weder
durch Verſchulden des Fahrzeughalters, noch einer von ihm
als Führer beſtellten Perſon, oder durch fehlerhafte Be
ſchaffenheit des Fahrzeuges ſelbſt oder endlich durch Verſagen
ſeiner Verrichtungen verurſacht werden. Das Vorhandenſein
einer dieſer den Schadenserſatz ausſchließenden Urſachen hat
der ſonſt Erſatzpflichtige im gegebenen Falle nachzuweiſen.

Keine Anwendung ſollen die Schadenserſatzbeſtimmungen
finden, wenn der Verletzte oder die beſchädigte Sache zur
Zeit des Unfalles durch das Fahrzeug befördert wurde oder
der erſtere bei dem Betriebe des Fahrzeuges tätig war.
Für die aus derartigen Rechtsbeziehungen zwiſchen dem
Fahrzeughalter und dem Verletzten ſich ergebenden Anſprüche
bewendet es bei den allgemeinen Vorſchriften des bürger-
lichen Rechts.

Auch für ſolche Fahrzeuge, die auf ebener Bahn eine
vom Bundesrat noch zu beſtimmende Geſchwindigkeitsgrenze
vermöge ihrer Konſtruktion nach amtlicher Prüfung nicht
überſchreiten können, ſoll die erhöhte Haftpflicht des
Geſetzes nicht in Kraft treten. Man erachtet derartig ſchwoch
gebaute Kraftfahrzeuge für den Verkehr nicht weſentlich ge
fährlicher als das durch tieriſche Kraft bewegte Fuhrwerk

Endlich ſoll auch nach dem Automobilgeſetze das eigene
Verſchulden des Verletzten oder Geſchädigten in Gemäßheit
der Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches ein-
ſchränkend auf die Haftpflicht des Erſatzpflichtigen einwirken.
Ueber die Vorſchriften des Geſetzentwurfes hinaus haftet

der Fahrzeughalter auf Grund der Vorſchriften des Bürger-
lichen Geſetzbuches natürlich noch für jedes perſönliche Ver
ſchulden, welches ihm bei Anrichtung eines Schadens
nachweisbar zur Laſt fällt, insbeſondere aus jeder üner-
laubten Handlung, die er gelegentlich der Kraft
fahrzeugbenutzung begeht! Jn ſolchen Fällen beſchränkt ſich
ſeine Erſatzpflicht nicht auf die vom Entwurf feſtgeſetzten
Höchſtbeträge, ſie erſtreckt ſich dann namentlich auch auf die
Nachteile, die der Unfall für den Erwerb oder das Fort-
kommen des Verletzten, z. B. durch Einbüßung ſeiner
Stellung uſw., mit ſich führt. Auch eine billige Geldentſchädi-
gung für den nicht vermögen s rechtlichen Schaden würde
der Verunglückte verlangen dürfen.

Eine beſondere Regelung ſieht das Geſetz noch für den
Fall vor, wenn mehrere Kraftfahrzeuge zuſammenſtößen und
dadurch Schäden entſtehen. Dem Dritten gegenüber haften
die einzelnen bei dem Unfall beteiligten Automobilhalter auf

Grund des bürgerlichen Rechts als Geſamtſchuldner. Unter
ihnen ſelbſt dagegen ſoll die Verpflichtung und der Umfang
zum Erſatz an den geſchädigten Dritten ſich danach bemeſſen,
inwieweit der Schaden vor wiegend von dem einen oder
anderen Teile verurſacht iſt. Ein Gleiches ſoll für den Erſatz
de s Schadens gelten, den die Fahrzeughalter ſich gegenſeitig
bei dem Unfall verurſacht haben. Auch ſollen dieſelben
Grundſätze Anwendung finden, wenn der Schaden durch ein
Kraftfahrzeug und ein Tier oder eine Eiſenbahn hervor-
gerufen wird.

Zur Ueberwachung des Kraftfahrzeugverkehrs im Jn-
tereſſe der öffentlichen Sicherheit will der Entwurf die
Führung von Kraftfahrzeugen von einer beſonderen obrig-
keitlichen Erlaubnis abhängig machen. Die Erlaubnis ſoll
für das ganze Deutſche Reich gelten und nur ſolchen Per
ſonen erteilt werden dürfen, die ihre Befähigung zur
Führung des Kraftfahrzeuges dargetan haben. Zum Nach
weis der Erlaubnis erhält der Führer einen Führerſchein,
der ihm dauernd oder für beſtimmte Zeit entzogen werden
kann, wenn Tatſachen vorliegen, die die Annahme recht-
fertigen, daß er zum Führen von Kraftfahrzeugen unge-
eignet iſt. Gegen die Entziehung des Fahrſcheines ſoll der
Rekurs nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Verwaltungs-
geſetze, in Ermangelung ſolcher nach 88 20, 21 die Reichs-
gewerbeordnung zuläſſig ſein. Jm Jntereſſe des Schutzes
des Publikums beſitzt der Rekurs jedoch keine aufſchiebende
Wirkung für die entzogene Erlaubnis.

Schließlich ſetzt der Entwurf noch eine Reihe von Straf-
androhungen feſt, indem er einmal die Strafen für Zuwider-
handlungen gegen polizeiliche Anordnungen über den Ver-
kehr mit Kraftfahrzeugen verſchärft und gewiſſe neue Tat-
beſtände unter Strafe ſtellt. Dahin gehört die Verpflichtung
des Fahrzeughalters, im Falle eines Zuſammenſtoßes mit
Perſonen oder Sachen ſofort zu halten bei Vermeidung einer
Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder einer Gefängnisſtrafe bis
zu 2 Monaten.
Mit den gleichen Strafen werden Führer bedroht, wenn

ſie ſich über die Fahrerlaubnis durch einen Führerſchein nicht
ausweiſen können oder trotz Entziehung des letzteren ein
Kraftfahrzeug führen oder den entzogenen Führerſchein an
die Behörde nicht abliefern.

Ferner ſoll dieſelbe Strafe den Halter eines Kraftfahr
zeuges treffen, der wiſſentlich einen Führer ohne Fiihrer-
ſchein zur Führung von Kraftfahrzeugen beſtellt oder er
mächtigt.

Auch das Fiühren eines Kraftfahrzeuges auf öffentlichen
Straßen und Plätzen, das von der zuſtändigen Behörde zum
Verkehr nicht zugelaſſen iſt, wird unter dieſelben Straf
androhungen geſtellt.

Wer in rechtswidriger Abſicht ein Kraftfahrzeug un-
richtig kennzeichnet oder die Kennzeichnung verfälſcht, be-
ſeitigt, verdeckt oder ſonſt beeinträchtigt, ſoll mit Geldſtrafe
bis zu 500 Mk. oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten be-
ſtraft werden, ohne Unterſchied, ob er die ordnungswidrige
Kennzeichnung ſelbſt vorgenommen hat oder wiſſentlich
ein derartig gekennzeichnetes Kraftfahrzeug auf öffentlichen
Straßen oder Plätzen benutzt.

Rechtsanwalt Riecke, Halle a. S.

Zum Kaiſer-Jnterview
teilen die Berliner Blätter die Mitteilung einer Korreſpon-
denz mit, die in der Hauptſache folgendes ausführt:

„Der bekannte engliſche Publiziſt Sidney Whitman
unterbreitete dem deutſchen Kaiſer das Manuſkript einer von ihm
ſeit Jahren vorbereiteten und ohne Wiſſen und Zutun des Kaiſers
verfaßten Broſchüre, welche den harmloſen Titel „Ueber die
deutſchengliſchen Beziehungen trug. Whitman trat ſeit vielem
Jahren an jede ihm irgend erreichbare engliſche und auch nicht
engliſche Perſönlichkeit heran, welche die Ehre genoſſen hatte,
zum deutſchen Kaiſer in eine direkte, amtliche oder private Be
n zu treten. Die jedesmalige Angabe Whitmans, daß er
ich hierbei nur zum Zwecke der Information für ſeine Studien

über die deutſcheengliſchen Beziehungen die vertraulichen Ge-
ſpräche d s Kaiſers mit den betreffenden, vom Kaiſer empfan-
genen Perſönlichkeiten erzählen laſſe, fand um ſo mehr Glauben,
und öffnete ihm um ſo leichter die Türen, als er aügemein als
deutſchfreundlicher Engländer auch bei ſeinen Landsleuten, nicht
minder aber in Deutſchland und im Auslande galt. Das Ma-
nuſkript umfaßte 100 Bogen Durchſchlagspapier. Es folgte dann
Whitmans Sendung des Manufkriptes an den Kaiſer uſw. Als
es dann ſchließlich mit dem bedauerlichen Beſcheid, gegen die Ver-
öffentlichung ſei nichts einzuwenden, an Whitman zurückgelangt
war, gab dieſer keine Broſchüre heraus, ſondern ver-
kaufte das geſamte Buchmanuſkript an die Re
daktion des „Daily Telegraph“. Es iſt nicht feſtzuſtellen, ob
Sidney Whitman von der deutſchfeindlichen Verwendung des
Manuſkripts durch den „Daily Telegraph“ im voraus unterrichtet
war; Tatſache aber iſt, daß der „Daily Telegraph“ nicht etwa das
ganze Buch, das er ſich hatte verkaufen laſſen, zum Abdruck
brachte, ſondern lediglich alles das aus dem Zuſammen-
hange des Buches herausgriff, was dem deutſchen
Kaiſer, wenn man den Zuſammenhang und wahren Urſprung
ſeiner Geſpäche nicht kannte, übel auszulegen war.“

Wir geben dieſe Darſtellung wieder, weil ſie durch die
geſamte Preſſe geht, können aber ſelbſtverſtändlich keine Ge-
währ für ihre Richtigkeit übernehmen. An der grundſätz
lichen Beurteilung ändert ſie wenig. Wir werden die Er-
klärungen im Reichstage abzuwarten haben.
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Die Beſoldungsordnung in der Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes.

Es wird, wie wir im Anſchluſſe an unſere kurze
Notiz in Nr. 522 der „Hall. Ztg.“ mitteilen, gzunä
in eingehender Geſchäftsordnungsdebatte die Art und
Weiſe, in welcher die Beſoldungsordnung behandelt werden
ſoll, feſtgeſtellt. Hervorzuheben iſt, daß dem Wunſch des
Vorſitzenden, daß Nachrichten an die Preſſe nur ohne Nennung
der Namen und der Fraktion gegeben werden möchten, von ſeiten
der Kommiſſion beigetreten wird. Der Beratung ſoll zu Grunde
gelegt werden Anlage 7b, gleichzeitig aber Anlage 7 mitbehandelt
werden. Eine Generaldebatte wird nicht gewünſcht. Vei Be
ratung der Klaſſe 1 (in der Hauptſache Bahn wärter) wird
die Frage des Mindeſtgehalts in eingehender Weiſe erörtert.
Seitens der Königl. Staatsregierung wird dabei darauf hin-
jewieſen, daß der Wohnungs eldzuſchuß gegen das
Jahr 1905 um volle 100 Proz. erhöht wird, und daß einmal etwa
die Hälfte der Klaſſe 1 an dieſer Erhöhung teil hat, die andere
Hälfte aber über freie Wohnung mit Gärtchen verfügt und damit
vielerlei kleine Vorteile beſitzt. Wolle man dieſer Klaſſe weitere
Erhöhung bewilligen in dem Jahre 1904 hätten die Mindeſt
gehälter 700 Mk. betragen ſo würde das ſelbſtredend auch
einer Erhöhung der Bezüge der anderen Kategorien führen. End-
lich ſei auch darauf aufmerkſam zu machen, daß das Gehalt der
Bahnwärter beſtimmend ſei für eine große Anzahl privatwirt
ſchaftlicher Verhältniſſe. Regierungsſeitig wird dann noch darauf
aufmerkſam gemacht, daß gerade er dieſe Kategorie der Verwal
tung ſich immer ſehr zahlreiche Bewerber zur Lerfügung geſtellt
hätten, keine Beamtenklaſſe hätte prozentual eine ſolche Auf
beſſerung erfahren. Bei den Vergleichen mit Bahern käme
Preußen nicht ſchlecht fort, denn man müſſe das ge e Den
penſionsfähige Einkommen vergleichen. Außerdem müſſe man
mit Durchſchnittslöhnen und Gehältern im ganzen Königreich
Preußen rechnen.

Bei der Erörterung, ob der Remunerationsfonds
in den verſchiedenen Verwaltungen entbehrlich ſei, wird regie
rungsſeitig hervorgehoben, daß man ihn nicht entbehren könne,
daß man die Remunerationen allerdings nicht mechaniſch ver-
teilen dürfe, ſondern ſie nur für beſtimmte außerordentliche
Leiſtungen geben müſſe, was jetzt auch durchweg geſchähe.

Bei den Gehältern der Eiſenbahnſchaffner
wird hervorgehoben, daß die Schaffner Gelegenheit haben, Zug-
führer zu werden, und daß zurzeit etwa 7000 Zugführer aus den
Schaffnern Jaga 22 000) hervorgegangen ſeien. as die Neben
bezüge für Fahrten beträfe, ſo könne man dieſe nicht entbehren,
aber man könne vielleicht die i g nach Kilometern auf-
geben darüber ſchwebten Erwägungen. Vor einer Gleichſtellung
der Weichenſteller und Schaffner müſſe man warnen, da der
Dienſt der erſteren doch wohl n ſchwerer ſei, keinesfalls
dürfte man aber die Schaffner beſſer ſtellen als die Weichenſteller,
wie das ein Antrag will. Die Ungleichheit in den Bezügen ent-
ſtünde übrigens auch durch die Verſchiedenheit des Perſonals.

Es wird beſchloſſen, in Klaſſe 1 das Grundgehalt auf 1100
Mark zu erhöhen, das Endgehalt bleibt dasſelbe. Für die
Klaſſen 2a und d wird nach Beſchluß der Kommiſſion gezahlt:

a) 1100 1160 1220 12901360 1430 1500,
b) 1100-1180 1260 1340 1420 16500.

Bei Beratung der Klaſſe 3 wird auf Anregung eines Ab-
geordneten ſeitens des Herrn Finanzminiſters erklärt, daß
zwiſchen dem Reich und Preußen Ermittelungen ſchwebten, wie
weit und in welcher Form die Militärdienſtzeit den Militär-
anwärtern angerechnet werden ſolle, die vorausſichtlich ſehr bald
zu einem Abſchluſſe führen würden. Auf einen Antrag, die
Klaſſe 3a und b weſentlich zu heben, der hauptſächlich mit den in
Bayern gezahlten Gehältern verglichen wird, wird regierungs-
ſeitig hervorgehoben, von den allgemeinen Er-
wägungen, welche einen Bezug auf einen einzelnen Bundesſtaat
als untunlich erſcheinen laſſen, doch noch darauf hinzuweiſen ſei,
daß z. B. gleichbenannte Beamte ganz andere Funktionen in
Bayern als in Preußen hätten. Bei den Eiſenbahn-
gehülfen wird bemerkt, daß ſie die große Chance des Auf-
ſteigens in den mittleren Dienſt hätten bei den Eiſenbahn
gehülfinnen ſeien die Anforderungen nicht ſo hoch wie bei den
Poſtgehülfinnen. Klaſſe 3 wird nach der Regierungsvorlage an
genommen.

Gegen die angeregte Beſſerſtellung der Gerichtsdiener
uſw. wird regierungsſeitig vor allem hervorgehoben, daß man
dann die Gleichſtellung der Beamten der Juſtiz und der Ver-
waltung wieder beſeitigen würde, die man eben erſt zu Gunſten
der Beamten der Juſtiz herbeigeführt habe. Die Gerichtsdiener
erhielten jetzt eine erheblichere Verbeſſerung als die Regierungs
boten. Diejenigen, die Beamte des Außendienſtes zugleich wären,
erhielten eine Stellenzulage von 200 Mk. Bei der Klaſſe der
Lokomotivheizer erklärt der Miniſter, daß etwa 75 Proz.
das Höchſtgehalt erreichen, 41 Proz. nach dem 55. Lebensjahre pen-
ſioniert würden. Jn allen Gehaltsſtufen ſtänden ſich übrigens die
Heizer beſſer in Preußen als in Bayern, das bisher immer alsMuſter vorgehalten wäre. Die Kommiſſion vertagt ſich.

Die Kommiſſion für die Pfarrer- und Lehrerbeſoldung
im Abgeordnetenhauſe

hat, wie ſchon kurz mitgeteilt, ihre Verhandlungen
am Dienstag begonnen. Die Beratung der Pfarrer-
beſoldung ſoll ſo gefördert werden, daß am Diens-
tag der nächſten Woche zu der Lehrerbeſoldung über-
gegangen werden kann. Als Grundlage für die Stellung-
nahme gegenüber den Pfarrerbeſoldungsgeſetzen wurde feſt
geſtellt, daß das Haus der Abgeordneten nur die Beſtätigung
der Kirchengeſetze ausſprechen oder verſagen, nicht aber unter
Bedingungen erteilen dürfe, ein Abänderungsrecht ſonach
lediglich betreffs des Staatsgeſetzentwurfes beſtehe, der die
Beſtätigung der Kirchengeſetze ausſpreche. Die Satzungen
der Alterszulagekaſſen, welche den gleichen Wortlaut für die
Pfarrerbeſoldungsgeſetze verſchiedenen Jnhalts der ſechs
evangeliſchen Kirchen haben, gaben zu weſentlichen Aus-
ſtellungen ebenſo wenig Veranlaſſung, wie die ſechs Pfarrer
beſoldungsgeſetze ſelbſt. Das Gleiche traf bezüglich der
Satzungen der Ruhegehaltskaſſen und der Ruhegehaltsord-
nungen zu.

Jn der Diskuſſion wurde im Anſchluß an S 12 der
Ruhegehaltsordnungen aus Anlaß einer vorliegenden Peti-
tion die Lage der bereits nach den früheren Ordnungen
emeritierten Geiſtlichen erörtert, deren Ruhegehalt bekannt
lich noch nach 80 Proz., ſtatt wie bis jetzt allgemein ein
geführt, nach 60 Proz. des Dienſteinkommens berechnet iſt.
Die Kommiſſion war ſich darin einig, daß von ihrer Seite
in dieſer innenkirchlichen Verwaltungsſache nicht eingegriffen
werden könne, daß aber eine für die betreffenden emeritierten
Geiſtlichen wohlwollende Behandlung der Frage durch das
Kirchenregiment angezeigt erſcheine, da der Penſionsfonds
der Landeskirche zu einer Aufbeſſerung der Lage dieſer
Emeriten wohl imſtande ſei.

„„Jn der Mittwochſitzung behandelte die Kom-
miſſion zur Vorberatnug des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes zu
nächſt das Geſetz über die Ruhegehaltskaſſen und die Relikten-
verſorgung. Es wurden die Verhältniſſe der Witwen von
früher verſtorbenen Geiſtlichen einer Beſprechung unterzogen
und eine Reſolution an die Königliche Staatsregierung be
ſchloſſen, in welcher dieſe erſucht wird, in dem Rahmen der
zu Unterſtützungen derſelben vorhandenen Mittel dieſen
Witwen die Wohltaten der neuen geſetzlichen Ordnung nach

Möglichkeit zugänglich zu machen. Die Königliche Staats
regierung ſprach ſich zu dieſer Reſolution zuſtimmend aus.
Das Staatsgeſetz, welches die Beſtätigung der Kir ſetze
der evangeliſchen Landeskirchen ausſpricht, wurde ohne
weſentliche Einwendungen angenommen. Nach Erledigung
einiger Petitionen trat die Kommiſſion in die Beratung des
Geſetzes betr. das Dienſteinkommen der katholiſchen
Geiſtlichen ein. Es wurde die Stellung und Remunerierung
der Hülfsgeiſtlichen eingehend erörtert, ein Antrag jedoch
auf Bereitſtellung ſtaatlicher Mittel zur Gewährung von
Beihülfen zum Dienſteinkommen von katholiſchen Hülfsgeiſt
lichen abgelehnt. Eine längere Erörterung knüpfte ſich an
Artikel 15 des Geſetzes betreffend die beſondere Behandlung
der katholiſchen Geiſtlichen in Poſen und Weſtpreußen. Es
lagen hierzu Anträge vor, welche zum Teil eine Streichung
der Sonderbeſtimmungen, zum Teil eine Abänderung der
Vorlage bezweckten. Es wurde ſchließlich ein Antrag an
genommen, durch welchen beſtimmt wurde, daß die vorge
ſehenen widerruflichen Zuſchüſſe nur ſolchen Geiſtlichen zu
verſagen ſind, welche d Betätigung deutſchfeindlicher
Geſinnung das friedliche Zuſammenleben der Bevölkerung
oder die ſtaatliche Ordnung gefährden. Die Entſcheidung
darüber ſoll dem Kultusminiſter zuſtehen. Mehrere Peti
tionen betreffend die Ruhegehälter der katholiſchen Geiſt
lichen wurden der Regierung als Material überwieſen. Eine
Reſolution, welche eine Erhöhung des vorgeſehenen neuen
Staatszuſchuſſes von 120 000 Mark zu dem Ruhegehalts
fonds bezweckte, wurde abgelehnt. Ferner verhandelte die
Kommiſſion über einen Antrag der jüdiſchen Kul-
tusgemeinden um eine Unterſtützung zu Kultus
zwecken. Es iſt beantragt, durch die Geſetzgebung dazu einen
Fonds von 400 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Die
Kommiſſion beſchloß motivierte Tagesordnung, da ſie ſich
bei der Beratung der vorliegenden Geſetzentwürfe außer
ſtande ſah, der Petition näherzutreten. Ein zur Unter-
ſtützung der Petition geſtellter Antrag wurde zurückgezogen.

Nächſte Sitzung: Dienstag, 10. November, vormittags
e Uhr. Tagesordnung: Lehrerbeſoldungs-
geſetz.

Die Sozialdemokratie im Abgeordnetenhauſe.
Der „Vorwärts“ berichtet weitſchweifig über eine ſozial

demokratiſche Verſammlung, die zu dem Zwecke einberufen
worden war, gegen die „Mundtotmachung“ des Abgeordne-
ten Hoffmann durch den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
zu proteſtieren. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan nennt
dieſe Demonſtration „ein Volksurteil gegen den Präſidenten
des Junkerparlaments“. Wie es um ſolche „Volksurteile“
beſtellt iſt, weiß die Welt. Die Parole wird von der Partei-
leitung ausgegeben und die „Genoſſen“ haben die Pflicht,
ihr zu folgen. Wenn es heißt, „proteſtieren“, ſind die ſo
zial demokratiſchen Anhänger ſtets vollzählig zur Stelle, mag
es ſich handeln, um was es immer will. Dieſes proteſt
freudige Verſammlungspublikum, das nach Anhören einer
möglichſt „ruppigen“ Rede die bereitgehaltene Reſolution
einſtimmig annimmt, meiſt ohne ſich darum zu kümmern,
was ſie enthält, wird dann „Volk“ genannt. Man wird
aber nicht verlangen können, daß dieſes Volk und ſein an-
gebliches Urteil irgend jemandem imponieren ſoll.
Für den ſozialdemokratiſchen Anhang iſt es das denk-
bar übelſte Zeugnis für ſein Urteilsvermögen, wenn er ſich
mit dem Auftreten des Abgeordneten Adolf Hoffmann im
Abgeordnetenhauſe identifiziert. „Genoſſe“ Hoffmann hat
geglaubt, durch ſein ungehobeltes und keckes Benehmen,
durch ſeine Verunglimpfungen und Beſchimpfungen, die er
gegen die chriſtliche Kirche und die Geiſtlichkeit richtete, nach
außen einen mannesmutigen Eindruck zu machen. Er hat
aber nur dargetan, daß „Genoſſen“ wie er einer Volksver
tretung, die auf Ordnung und Sitte hält, zur Unzierde ge
reichen. Wenn alſo das ſozialdemokratiſche „Volk“ zu
Gunſten eines ſolchen Verhaltens ſich ausſpricht, ſo fällt es
nicht über den Präſidenten v. Kröcher, der die Ehre und Ord-
nung des Hauſes gewahrt hat, ſein „Urteil“, ſondern es ver
urteilt ſich ſelbſt.
Unſerer Meinung nach haben die ſechs ſozialdemokrati-
ſchen Abgeordneten allen Anlaß zu der Anerkennung, daß
das Abgeordnetenhaus alias „Junkerparlament“ ihnen
eine erhebliche Rückſicht hat zuteil werden laſſen, indem es
ihnen die Rechte einer Fraktion zuerkannte, die ſie tatſächlich
nicht bilden. Das Hoffmannſche Auftreten hat gezeigt, daß
dieſe Rückſicht unverdient war. Es wird alſo erwogen werden
müſſen, ob der Verſuch den das Abgeordnetenhaus mit ſeiner
rückſichtsvollen Behandlung der ſechs Sozialdemokraten ge
macht hat, fortgeſetzt werden kann. Jnſonderheit wird man
die Frage aufzuwerfen haben, ob angeſichts eines ſolchen
dreiſten Mißbrauchs der Rednertribüne für die bürgerlichen
Parteien noch angemeſſen ſei, mit dem ſozialdemokratiſchen
Vertreter im Seniorenkonvent zuſammenzuarbeiten.

Ein Sündenregiſter der Weinpanſcher.
Dem Entwurf eines Weingeſetzes ſind ſtatiſtiſche Angaben

beigefügt über die Rechtſprechung betr. Zuwiderhandlungen
g das Weingeſetz vom 24. Mai 1901 auf Grund der dem
deichsgeſundheitsamt zugegangenen landgerichtlichen Urteile

aus den Jahren 1902 bis zum 1. September 1908. Von dieſen
Urteilen lauteten 110 auf Freiſprechung und 570 auf Ver-
urteilun Im objektiven Verfahren iſt außerdem in 18
Fällen auf Einziehnng, in 5 Fällen auf Wiederfreigabe des
beſchlagnahmten Weins erkannt worden.

Verurteilt wurden 749 Perſonen, und zwar 337 Weinbauer und
412 Händler, einſchließlich der bei ihnen beſchäftigten Küfer. Erkannt
wurde auf 172 Monate und 849 Tage Gefängnis ſowie 217302 Mk.
Geldſtrafe,. Am größten war die Zahl der Verurteilten bei den Land
gerichten Landau mit 222 Verurteilten, Mainz mit 119 Verurteilten,
Kolmar i. E. mit 85 Verurteilten und Frankenthal mit 54 Berurteilten,
Die höchſten Strafen wurden verhängt von den Landgerichten Landau
(129 Monate 449 Tage Gefängnis und 102 2906 Mk. Geldſtraſe),
Frankenthal (24 Monate 86 Tage Geſängnis und 24850 Mk.

Mainz (10 Monate 94 Tage Gefängnis und 40 669 Mk.
Geldſtrafe), Kolmar i. E. (2 Monate 148 Tage Gefängnis
und 176545 Mk. Geldſtrafe). Von den Verurteilungen betrafen 330 eine
„erhebliche Vermehrung“ von Wein durch Ueberſtreckung und Waſſer-
zuſatz, 200 die Verwendung von Treſtern oder Treſterwein, 34 die Ver
wendung von Heſe oder Hefewein, 34 die Verwendung von Roſinen,
Korinthen, Tamarinden, 10 die Verwendung von Deſſertweinen oder
eingedickten Moſtſtoffen, 57 die Verwendung von Fruchtweinen, 109 die

erwendung von Glyzerin, 7 die Verwendung von unreinem Stärke
zucker, 122 die Verwendung von Säuren, 19 die Verwendung von

den Aſchengehalt erhöhendenAlkohol, 76 die Verwendung von
Salmiak uſw.), 35 dieSalzen (Weinſtein, Pottaſche, Salz,

Verwendung von Bukettſtoffen und Eſſenzen, 190 die Ver
wendung von Pflanzenfarbſtofſfen, 33 die Verwendung von Teer-
ſarbſtoffen und 15 die Verwendung von Konſervierungsmitteln, 123

tie mngen erfolgten wegen Feilhaltens oder Verkaufs von Haus-
k, 13 wegen haltens oder Verbrauchs von Brennwein, ſ9

wegen Feilhaltens oder Verkaufs von eſſigſtichigem Wein, zwei wegen
Feilhaltens oder Verkaufs von übergipſtem Wein, 19 wegen Feilhalteng
oder Verkanſs von gezuckertem Wein unter unzuläſſiger Bezeichnung,
insbeſondere als Naturwein, reiner Wein uſw. und 32 wegen Beihilfe
durch Lieferung von Chemikalien.

Aus dem Reichstage.
Der Wiederbeginn der Reichstagsſitzungen v ſich voll

kommen formlos. Auf der Tagesordnung der 153. Sitzung be
fanden ſich zahlreiche Petitionsberichte. Bevor an deren Beratung

n wurde, entſpann ſich eine Geſchäftsordnungsde.tte, die an die Ankündigung einer Reihe von ren
über die bekannte Veröffentlichung in dem „Daily Telegraph“ und
die damit verknüpften Vorgänge anknüpfte. Der Fürſt
v. Hatzfeldt (Reichsp.) beantragte, das Haus möge Zur Vorbe
ſprechung dieſer Angelegenheit auf mehrere Tage die Sitzungen
ausſetzen. Dem Antrage widerſprachen die ehe Singer (Soz.),
Spahn (Ztr.) und Baſſermann (natl.), während Abg. Arendt
(Reichsp.) ihn verteidigte. Auch Präſident Graf zu Stolberg
r ſich a die Vertagung aus und Fürſt Hatzfeldt zog ſeinen

ntrag zurück.ierauf wurde in die Ja n eingetreten. Ein großer
Teil der Petitionsberichte, zu denen Wortmeldungen micht vor
lagen, wurde in Bauſch und Bogen im Sinne der Kommiſſions-
vorſchläge erledigt. Eine Petition über die Rechtsverhältniſſe der
Bureaubeamten wurde nach längerer Debatte, an der die Abgg.
Linck (Reichsp.), Raab (wirtſch. Vgg.), Pieper (Ztr.) u. a. teil
nahmen, ebenfalls nach dem Vorſchlage der Kommiſſion verah-
ſchiedet. Es folgten Petitionen über Einführung eines Zolles
auf Milch und Rahm. Abg. Glüer (konſ.) ſprach ſich für die
Petition aus; Abg. Gothein (freiſ. Vp.) widerſprach ihnen auf
Grund der alten, von ihm ſattſam vorgebrachten Argumente.
Abg. Sievers (natl.) ſprach ſich zugunſten der Petitionen aus
Nachdem noch der Abg. Wommelsdorf (natl.) kurz ſich in dem
ſelben Sinne geäußert hatte, wurden auf Antrag des Abg. Dr.
Spahn (Ztr.) die Petitionen wegen Todes des Referenten
v. Gersdorff von der Tagesordnung adgeſetzt. Der Vertagungs-
antrag, den derſelbe Abgeordnete geſtellt hatte, wurde abgelehnt.
Ueber den Petitionsbericht betreffend Arbeitsſperren im Bergbe-
triebe wurde eine eingehende Erörterung gepflogen, an der ſich
die Abgg. Giesberts (Ztr.), Hengsbach (Soz.) und andere be
teiligten. Für Donnerstag ſtehen das Automobilgeſetz und das
Gerichtsverfaſſungsgeſetz auf der Tagesordnung.

Das erſte Diakoniſſenhaus in Jtalien.
Jn den katholiſchen Ländern geht es hier und da mit

der Sache des reinen Evangeliums, wie es unſer Luther uns
wiedergeſchenkt hat, in erfreulicher Weiſe voran. Nicht nur
in Oeſterreich ſchlägt die evangeliſche Bewegung unter dem
Loſungswort: Los von Rom! immer weitere Wellen, ſodaß
bis Ende 1907 rund 47 000 Uebertritte zur evangeliſchen
Kirche ſtattgefunden haben, nein, auch aus anderen katho-
liſchen Ländern, zumal aus Frankreich, aber auch ſelbſt aus
Spanien und Jtalien ſind Fortſchritte der evangeliſchen
Bewegung zu verſpüren.

So iſt in letzterem Lande, in dem Heimatlande des
Papſtes, das von jeher als die Hochburg der katholiſchen
Kirche galt, gar ein evangeliſches Diakoniſſenhaus gegründet
worden. Zwar wirken ſchon ſeit 1860, eingeführt durch den
Diakoniſſenvater Fliedner, zuerſt in Florenz, dann auch in
Rom, Neapel und anderen Orten vereinzelt deutſche und
ſchweizeriſche Diakoniſſen. Das Neue aber iſt, daß das
alte Märtyrervolk der Waldenſer vor einigen Jahren ein
eigenes Diakoniſſenhaus errichtet hat. Sie ſahen ſich zu
dieſem Schritt genötigt, weil das Bedürfnis nach Diako-
niſſen ein immer ſtärkeres wurde und die ausländiſchen
Mutterhäuſer nicht imſtande waren, dieſes wachſende Be
dürfnis in genügender Weiſe zu befriedigen. So entſchloß
ſich der Waldenſer Pfarrer Paprot in Trier, ein eigenes
Diakoniſſen-Mutterhaus in dieſer Stadt ins Leben zu rufen,
Der Anfang iſt zwar zunächſt klein und beſcheiden geweſen,
aber das Werk iſt im langſamen Wachstum begriffen. Es
geht in Je dem Diakoniſſenweſen ähnlich wie bei uns
früher in Deutſchland. Es iſt zunächſt das Vorurteil zu
überwinden, als wäre ein Diakoniſſenhaus eine beſondere
Art von einem Kloſter und die Diakoniſſen nichts anderes
als Nonnen. Um dieſem Vorurteil entgegenzutreten, hält
der Gründer des neuen Diakoniſſenhauſes in den walden-
ſiſchen und evangeliſchen Gemeinden Jtaliens aufklärende
Vorträge. Möchte ſeine Arbeit von einem ſchönen Erfolge
begleitet ſein!

Deutſches Reich.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin wer

den am 28. November mit großem Gefolge zu mehrtägigem
Aufenthalt in Oel s eintreffen. Für den 29. November hat
ſich die Kronprinzeſſin als Chef des 8. Dragoner- Regiments
mit dem Kronprinzen bei ihrem Regiment zu einem Eſſen
im Offizierkaſino angeſagt.

Reichstagskandidatur. Die deutſchen Wahlvereine haben
den Oberverwaltungsgerichtsrat Grafen Weſt arp Berlin als
Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl in Kreiſe
Meſeritz-Bomſt offiziell aufgeſtellt.

Ein „Schönheitsabend“ für die Abgeordneten. Ein nicht
öffentlicher „Schönheits-Abend“ findet aus Anlaß der
Interpellation des Abgeordneten Roeren am Sonnabend, den
7. November ſtatt, zu dem in erſter Linie ſämtliche Mitglieder des
Reichstages und des Abgeordnetenhauſes ſowie eine Anzahl von
Gäſten geladen werden ſollen. Unter anderem wird den Abgeord
neten auch der vielumſtrittene Schwertertanz gezeigt werden,
„damit ſie der angekündigten Interpellation mit eigenem Urteil
gegenüberſtehen können.“

Der Bund der Viehhändler Dentſchlands zu Berlin hält
am 12. und 13. November d. Js. ſeinen Bundestag in Ber
lin im Saale des „Vereins Berliner Muſiker“, Kaiſer-Wilhelm-
Straße 18m, ab. Am 12. November findet nachmittags 8 Uhr in
demſelben Lokale eine Viehhändler- Verſammlung ſtatt mit
folgender Tagesordnung: „Die Stellung des Viehhandels zu denBeſtrebungen der Einführung der Notierungen nach Lebendge

wicht auf den Schlachviehmärkten.“
Der Fall Schücking kommt am 10. November vor dem Be

zirksausſchuß in Schleswig zur Verhandlung. Bürgermeiſter
Dr. Schücking wird dazu perſönlich erſcheinen.

Aus der Sozialdemokratie ausgeſchieden. Der Redakteur
der ſozialdemokratiſchen „Oberfränkiſchen Volkszeitung in Hof
Burgemeiſter, iſt mit ſeiner Ehefrau aus der Sozialdemokratie
ausgeſchieden. Seinen Entſchluß hat er dem Parteivorſtande in
einem kurzen Schreiben mitgeteilt.

Ausland.
Zur Orientkriſis,

e Ueber den Empfang des Kronprinzen von
Serbien beim ß aren erfährt ein Berliner Blatt noch nach

träglich aus authenliſcher Quelle: Der e war ſehr erregt. Er überreichte dem Zaren gzitternd den i ſeines Vater
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grauf der umarmke. Später ſprach der Zar ſein BeZuern aus, er dem Kronprinzen arur den rer
orden, nicht den Andreasorden überreichen könne, da Kronprinz
Georg ja nicht offiziell nach Petersburg gekommen ſei. Ferner
bedeutete ihm. der Zar, ruhig nach Hauſe zu rerſen und abzu
warten. Alles würde gut werden. Der Kronprinz fand großen
Geſallen an den ruſſiſchen Geſpannen und wollte ein derartiges
Fahrzeug ankaufen, worauf der Zar ihm eines als Geſchenk über
wies. Starke Truppenmaſſen ſind von Konſtantinopel
nach dem Sandſchak Novibagar entſandt worden, weil man einen
ſerbiſchemontenegriniſchen Einfall befürchtet. e

Vereinigte Staaten von Amerika.
Indiana und Minneſota demokratiſche Gouverneure,
über Taft als Präſidenten wählten und überall die demo-
fratiſchen Kandidaten mehr Stimmen als Brhan erhielten, zeigt
deſſen Schwäche. Alle Hochtarifleute ſind in den u wieder
gewählt. Man legt die Wahl deshalb ſo aus, daß das Volk keine
Tarifreform wolle.

D 3 u

Vermiſchtes.
Erdbeben Beobachtungen. Aus Greiz, 4. Nov., wird uns

geſchrieben: Es fängt an höchſt unbehaglich zu werden ſelbſt in
dem Teile des Vogtlandes, der von dem Erdbebenzentrum
rambach am weiteſten entfernt iſt. Derartig ſtarke Erd
erſchütterungen, wie ſie geſtern und heute bis in den Abend hinein
hier verſpürt worden ſind, gehören zwar hier immerhin zu den
Ausnahmen, aber man kann auch nur hoffen, daß ſie auch Aus
nahmen bleiben. Aehnlich ſchwere Erderſchütterungen ſind hier
im Jahre 1872 aufgetreten, damals glaubte man, das Ende der
Welt ſei gekommen, ſo rumpelte es unaufhörlich im Erdinnern
und jetzt ſcheint eine ähnlich ſchwere Erdbebenperiode gekommen
zu ſein. Von der Stärke der Erſchütterungen kann man ſich einen
Begriff machen, wenn man erfährt, daß in einem maſſiven
Hauſe in dem Greizer Vororte Untertauendorf das
Nauerwerk nach einem ſekundenlangen Beben und Rumoren
harſt und handbreit auseinanderklaffte. Die Tapete
zerriß von oben bis unten. In dem Glasſpind wackelten die
Gläſer hin und her und die zu Tode erſchreckten Bewohner
glaubten, das Haus ſtürze über ihnen zuſammen. Jm ganzen ſind
hier etwa 18 teils ſtärkere, teils ſchwächere Stöße von bis 10 Se
kunden langer Dauer wahrgenommen worden. Jn der Weſtſtraße
flüchteten die Leute auf die Straße, weil das wellen
förmige Schwanken und Krachen gar kein Ende nehinen wollte.
Ein Beobachter auf der Reichenbacherſtraße erzählt, daß plötzlich
alles im Zimmer anfing zu wanken, die Uhr ſtand ſtill, die Fenſter
klirrten, das ganze Haus erzitterte in allen Fugen,
dazu rollte es wie unterirdiſcher Donner. Die Bewohner eilten
heſtürzt zueinander, bis ſchließlich mit einem ſcharfen Ruck nach
ſekundenlangen Wellenbewegungen das Beben ſich verlor und nur
noch ein Geräuſch wahrnehmbar war, als ob ein ſchwerer Wagen
ſich mehr und mehr entfernte. Die Richtung der Beben iſt hier
eine aus Südoſten kommende geweſen, die teils nach Nordweſt,
teils auch nach Norden zu ging. Hier iſt das Beben faſt in allen
Straßen verſpürt worden. Beſonders heftige Erſchütterungen
ſind auch in dem auf dem Berge liegenden Neucaſelwitz
wahrgenommen worden. Die Meldungen mehren ſich von Stunde
u Stunde. Wenn auch nicht gerade Angſt über eine möglicheLerſchlimmerung der Beben beſteht, ſo herrſat doch eine ungewiſſe

Stimmung zwiſchen Furcht und Beſorgnis, wozu aber nach den
Erfahrungen der früheren Beben kein Grund vorliegt. Die
geſtrigen Beben ſind von der Donau bis nach der Elbe und Saale
hin beobachtet worden. Ueber die Erdſtöße in Halle am geſtrigen
Nachmittag haben wir bereits berichtet, wir verweiſen auch auf
den lokalen Teil der vorliegenden Zeitung.

Internationale Juwelendiebe. Der Juwelendiebſtahl in
Hamburg beſchäftigt, wie die „Tägl. Rdſch.“ mitteilt, auch die

e

Berliner Kriminalpolizei. Sie rechnet unter anderem damit,
daß als Täter ein Mitglied jener internationalen Bande in Be
tracht kommt, die in zwei Monaten an verſchiedenen Orten für
2 Millionen Juwelen erbeutet hat. Das iſt um ſowahrſcheinlicher, als die Beſchreibung des mutmaßlichen Täters
auf ein Mitglied dieſer Bande paßt. Von den internationalen
Dieben wurden in Genug vier ergriffen, darunter ein Mann,
der immer noch hartnäckig jede Auskunft über ſeine Perſon ver-
weigert und auch durch die Hilfsmittel der Kriminalpolizei noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Auf freiem Fuße befinden ſich
noch die Führer der Bande, der Kaufmann, Kellner Weber
und Fremdenführer Johann oder Julius Leutner, en
34 Jahre alter Ruſſe und ein 80 Jahre alter Reichsdeutſcher, der
Schornſteinfeger Albert Hornſchak, der als Gutsbeſitzer oder
Rentner aufzutreten pflegt. Leutner hat das Benehmen eines
Weltmannes. Er ſpricht ruſſiſch, deutſch, engliſch, franzöſiſch,
italieniſch, ſpaniſch, polniſch und kſchechiſch. Hornſchak beherrſcht
neben ſeiner Mutterſprache noch das Franzöſiſche, Jtalieniſche und
Engliſche. Die Bande hat beſonders die Rivierag, aber auch
viele größere Städte Frankreichs, Englands, der Schweiz uno
Deutſchlands heimgeſucht. Jhr Hehler und Vertrauensmann iſt
ein gewiſſer Gallaſch, der früher in Berlin tätig war und
ſpäter als Fremdenführer nach Genug ging. Eine wirkſame
Stütze dieſer Geſellſchaft iſt die Baſe Hornſchaks, ein ekwa
18 Jahre altes ſchönes Mädchen mit dunkelblondem
Haar, einem länglichen ſchmalen Geſicht und zierlicher Geſtalt.
Dieſe Baſe tritt immer zur rechten Zeit auf, ſobald ein Opfer
beſtohlen werden ſoll. Hat die Bande einen reichen Reiſ
beſonders einen Juwelier, entdeckt, ſo folgt ſie ihm unauf
fällig überall hi, bis ſich die Gelegenheit bietet, den geplanten
Schlag zu führen. Die Baſe nähert ſich dann im Speiſeraum
des Hotels dem Opfer oder lenkt als intereſſante Ausländerin
durch eine anregende Unterhaltung die Aufmerkſamkeit der ganzen
Umgebung auf ſich. Unterdeſſen begeben ſich Leutner und Horn
ſchak unter irgend einm Vorwande auf die Zimmer, entweder
am Pförtner vorbei oder auch, wie in Luzern, nicht über die
Treppe, ſondern am Blitzableiter empor. Die „inter-
eſſante junge Dame“ feſſelt die Geſellſchaft inzwiſchen ſo lange,
daß die Diebe Muße genug haben, um ihren Schlag auszuführen.
Sind ſie mit der Veute verſchwunden, ſo bleibt die Baſe noch
einige Tage, reiſt dann ab und trifft ſich mit ihren Spießgeſellen
an einem vereinbarten Orte. Verſprengte Mitglieder der Bande
ſind nach den Verhaftungen in Genug in München, Karlsbad,
Interlaken, Gaſtein, Mailand, Nizza und Lugano aufgetauchk,
Leutner erſt wrgreg in Zittau. Auf ihn, der ſich Leitner
nennt, paßt die Beſchreibung des Hamburger Diebes, des
vermeintlichen Franzoſen, der nach Bremen gefahren ſein ſoll.
Die Diebe traten auf Reiſen und in den Hotels als vornehme
Leute auf, ließen ſich auch einen Treſor anweiſen und verſchafften
ſich ſo die Gelegenheit, Nachſchlüſſel anfer zu laſſen, die ſie
ter ſelbſt benutzen oder ihren Helfershelfern zur Benutzung
übergeben.

Opfer von Erpreſſern. Der Selbſtmord des Aajährigen
MagiſtratsFunktionärs Blaufuß in München iſt zeitlich mit dem
in Starnberg verübten, mißlungenen Selbſtmordverſuch ſein
Freundes, des Apothekergehilfen Engelbrecht Roenſpie
Kulm in Weſtpreußen, zuſammengefallen. im Starn
berger Krankenhauſe jede Auskunft über die Motive verweigert.
Lin Bekannter des Verſtorbenen hat jedoch darauf hingewieſen,
daß die beiden Freunde Erpreſſern zum Opfer gefallen ſind,
n Forderungen e nicht zu erfüllen vermochten Amtliche Er

bungen ſind bereits im Gange. 4
Maſſenſchlägerei. e der Roſengaſſe zu Frankfurt a M. kam

S Nachts zu einer wüſten Schlägerei. Die Schutzleute wurden
mit Meſſern und Revolbern bedroht und machten von der Waffe
derr axch. Die Rettungswache hatte ſtundenlang zu tun; ſierdelte 37 Verletzte, 10 Schwerberletzte kamen hie granien

erhaftet wurde ein 80jähriger Kellner, der die u glew
ariff und einen Säbelhieb erhielt, und ein 18jähriger Kaufmann
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (2 X 2 5. Satirſpiel von Guſtav
8 s d.) Humor läßt man ſich gern einen ganzen Theaterabend hin
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Aber Witz Jch bin ſehr für gute Witze. Aber man kann hinter
einander immer nur einige wenige genießen. Allzuviel iſt ungeſund
und wirkt ermüdend, ja erweckt ein ekles Gefühl. Vor einiger

hat der Redakteur eines bekannten Witzblattes ein
Büchlein herausgegeben, das ſich brüſtet, die tauſend beſten Witze
der Welt zu enthalten. Und viele von ihnen ſind wirklich recht
gut. Aber ich möchte denjenigen Wienſchen ſehen, der mehr als einige
wenige Seiten aus dieſem Buche auf einen einzigen Hieb mit Genuß
leſen mag. Normal wäre ein ſolcher Menſch ſicherlich nicht. Witz
appelliert nicht ans Her er iſt mit Humor auch nicht annähernd auf
eine Stufe zu ſtellen. Es zeugt wirklich nicht von gutem Geſchmack,
ein abendfüllendes Stück zu ſchreiben, das lediglich auf den Witze auf
gebaut iſt. Ein eminent wihiger Kopf wie Ehriſtian Dietrich Grabbe
hat es, exzentriſch wie er war und im Uebermute ſeiner rauh-
beinigen Kraftgenialität einmal verſucht. Aber er hat auf der Bühne
kein Glück damit gehabt. Seither ſind wir erfreulicherweiſe mit
ſolchen wenig künſtleriſchen Experimenten verſchont geblieben. Aber
nun iſt ein edler Däne erſchienen, der ſchrieb ein Witzſpiel 2 2 5.
Und das füllt in Berlin und anderen Orten ſeit Wochen die Theater.
Ja, in denn nun das Stück ſo viel beſſer als das Grabbeſche, oder iſt
der Geſchmack des Publikums ſo viel ſchlechter Jeder wird die
Frage mit Leichtigkeit von ſelbſt beäntworten, der das Theater
beſucht, ohne die vermeintliche Verpflichtung in ſich zu fühlen,
daß es zum guten Ton gehöre, das däniſche Stückchen
eiſtreich zu finden. Wer von vornherein den Dichter inſeiner ganzen Art zu denken und zu fühlen kennen lernen

will, det höre ſeine Selbſtbiographie, die neulich in einem Berliner
Blatte veröffentlicht ſtand „Jch wurde leicht und ſchnell am 6. März 1850
eboren. Eingeſegnet 1873. Buchhändler. Beim Abituriumdurchgeſallen 16880. Jm RechtsanwaltsBureau 1881. Wieder

durchgefallen 1882. Hauslehrer 1883. Einen Tag auf Seminarium
„Blaagaard“ 1884. Student 1885. Kand. phil. 1886., Stunden-
lehrer 1887. Dichter 1887. Ausgeziſcht 1890. Jm Gefängnis
1891. Verheiratet 1896. Kinder erzeugt Haus gebaut und
werde endlich ſterben geliebt und vermißt am 12. April 1927.

Witzig! Oder nicht Nun, ich finde es recht platt, um nicht zu
ſagen kindlich. Der däniſche Dichter heißt Guſtav Wied. Wenn man
die Selbſtbiographie lieſt, ſo hat man das Gefühl „es ſoll und muß

ewitzelt ſein. Man merkt die Abſicht und wird verſtimmt. Jn ſeinemEtace 2)(2 5 führt er dieſe ſelbige Selbſtbiographie nicht in 8

eilen, ſondern in vier Akten, aber ſonſt in derſelben Tonart, uns vor
lugen. Er ſelbſt und kein anderer iſt die Hauptfigur des „Satyrſpiels“.

Dieſer Schriſtſteller und Lehrer Paul Abel kommt ſich außerordentlich
wichtig und erhaben vor. Er glaubt mit ſouveränem Lachen die närri-
ſchen, unfreien Menſchlein beſpötteln zu können, die nach Brot und
Stellen jagen und ihretwillen alle Eigenart, alle Ueberzeugung, alle
Selbſtachtung, alle Konſequenz und allen Charakter über Bord werfen.
Nur er ſelbſt ſcheint ſich der überlegene, adelige Menſch zu ſein. Denn
daß er zum Schluſſe ebenfalls umfällt, um ein paar geliebter weißer
Arme willen daß auch er zum Schluſſe zu ſich ſelber ſagt „machs
wie die andern auch, laß 2)2 5 ſein“, nun, das ſoll natürlich nichts
anderes als eine Jronie ſein. Dafür ſpricht ja auch der Blumenſtrauß,
den ihm gerade in dieſem Moment ſeine Halbweltlerin ſendet. Aber
ſehen wir dieſen „überlegenen“ Uebermenſchen Paul Abel uns etwas
genauer an, ſo werden wir bald über keinen anderen aufrichtiger lachen
als gerade über ihn. Der Verfaſſer ſpottet ſeiner ſelbſt und weiß nicht,
wie. Dieſer fade Abel iſt nicht etwa nur ein unreifer, unäſtheti-
ſcher Bohemien, ſondern ein vollendeter Lebenstrottel, Er
verwechſelt weiß mit ſchwarz gut mit ſchlecht, fein mit roh,
groß mit klein, tiefgründig mit oberflächlich; er möchte
voll großer, verzeihender Güte ſein für jeden, der nicht im Gefolge des
Spießbürgertums einherläuſt, er möchte ein Lehrer ſein zur Befreiung
der Menſchheit und iſt ſelbſt ein elender Schwächling, der gar nicht
weiß, wozu er, wozu die Menſchen überhaupt auf der Welt ſind. So
beſteht das ganze Stück aus einem fortdauernden Witzeln der Haupt
figur über alles Mögliche und Unmögliche, und ſchon im zweiten Akte
hat man den närriſchen, häufig nicht einmal ſonderlich geiſtreichen
Mummenſchanz ſatt. Vielfach ſind die Witze auch nicht neu. Vielfach
ſind ſie an den Haaren herbeigezogen, vielfach entbehren ſie ſelbſt jener
mattherzigen Anſtändigk it, die man doch eigentlich ſelbſt von dem
modernen Theater noch zu fordern berechtigt ſein ſollte.

Nun bin ich bitterer geworden, als urſprünglich meine Abſicht war.
Jch wäre freundlicher geblieben, wenn das Stück nichts weiter wie ulkig
ſein wollte, wenn es die luſtige Geißel über die Mängel der Menſchen
in unſerer beſten aller Ziviliſationen ſchwingen wollte. Wenn es nicht
mit ſo großer Prätenſion aufträte. Wenn nicht der Verfaſſer ſelbſt
unter den Titel geſchrieben hätte „Die Handlung ſpielt in Kopenhagen
in entſchwundenen Zeiten heutzutage ſind die Menſchen ja ganz anders.“
Nun, der beſſere Teil der Menſchen iſt im Eirnſte niemals ſo geweſen.
Ob die Bohemiens ſo ſind, iſt mir unbekannt. Sind ſie aber ſo, ſo
verdienen ſie, ſelbſt wenn das Stück ſie ſtark karikiert hat, herzlich wenig
Achtung. Leichtſinn und die fröhliche Vernachläſſigung der hergebrachten
„boni mores“ ſoll ihnen gewiß im weiteſten Maße (ebenſo wie etwa
dem Bruder Studio) verziehen werden, aber Verworfenheit und Per-
verſität und eine univerſelle Verſtändnisloſigkeit gegenüber Recht und
Pflicht ſoll auch das tollſte „Satyrſpiel“ nicht auf den Schild erheben.
Alle Ethik und Aeſthetik in wohlſeilem Witze auf den Kopf zu ſtellen,
das iſt unſchwer und kein feiner Ruhm. Wäre die unleidliche
Manier, die Hauptfigur immer wieder als Lehrmeiſter uns auf-
zudängen fort geblieben, nun, ſo würde manch eine Szene
recht ſpaßhaft wirken können. Und manch eine in Paprika ein
gepfefferte gute Lehre ließe man ſich gefallen. Ja, ſelbſt über die Un
ezogenheiten einiger Situationen käme man ſchließlich wohl noch hinweg.en lacht man auch trotzalledem nicht wenig, und wer nicht
imperlich iſt und wer eine reichliche Portion Unverfrorenheit und

tchouli vertragen kann, der mag ſich gern das Stück anſehen, zumal
da es eine ganz ausgezeichnete Aufführung durch unſer Enſemble erfährt.
Die Herren Sieg und Alves ſowie Frl. Brand omw ſind geradezu
länzend in ihren Karikaturen, Herr Nebel ſpielt die Hauptfigur
ott und unverwüſtlich, Frl. Oferta iſt eine erſchreckend naturgetreue

Demimondaine. Auch die kleineren Rollen waren trefflich beſt. Frl.
Kornow paßt nicht zu der albernen Rolle der Line Konſt, machte
aber in rührender Selbſtloſigkeit und mit immerhin glücklichſtem Erfolge
gute Miene zum böſen Spiel. Herr Gode hat ſich in letzter Stunde
einen Fuß gebrochen und wurde von einem Kollegen aus Plauen ver
treten, der als ein an den Haaren herbeigezerrter, rauher, naturbürſch
licher Uebermenſch ſeine Sache ganz vortrefflich machte. Das Publikum
war nach dem erſten Akte recht beifallsfreudig, lehnte den zweiten, in
ſonderheit wegen des peinlich pikanten Schluſſes, teilweiſe energiſch ab,
war beim dritten ſichtlich enttäuſcht und fühlte ſich einigermaßen ennuyiert,
half aber nach dem vierten Akte dem ganzen Abend zu einem äußerlichen
e Der Regie gebührt für die geiſtvolle Jnſzenierung und für
den übermütigen, ausgelaſſenen Stil, in welchem die Aufführung durch
eführt wurde, großen Dank. Herin Gode, unſerem begabten erſten
elden und Liebhaber, wünſche ich baldige Geneſung von ſeinem

bedauerlichen Unfall. Dr. W. Gebensleben.
Zweites Sinfoniekonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung.

Für das zweite Sinfoniekonzert unſerer beiden einheimiſchen Orcheſter
war ein Novitätenabend angekündigt worden. Als vorſichtiger Mann,
der ſeine Leute kennt, hatte aber Herr Hofrat Richards zugleich Frau
Kammerſängerin Erika Wedekind aus Dreeden berufen. Durch
die Vorträge, die ſie beiſteuerte, wurde zwar die Einheitlichkeit des
Programms gründlich zerſtört, allein dem Konzert ein zahlreiches Publi
kum geſichert. „Der Zweck heiligt die Mittel“ iſt eben ein Grundſatz,
der auch in der Kunſt bis zu einem ge.viſſen Grade gilt. Und den
vielen Verehrern kolorierten Geſanges wird es hoffentlich gut bekommen
ſein, daß ſie ſich über den Stand der neueren und neueſten Orcheſter
muſik einmal n ſelbſt unterrichten mußten.

Drei Novitäten verzeichnete erfreulicherweiſe das Programm Aber
kein Deutſcher war unter den Autoren. Auch ein Zeichen eder Zeit.
Ein Tſcheche, ein Finländer und ein Italiener bewarben ſich um die
Palme des Abends. Viterslav Noväk, von Anton Dvorak gebildet
und von Johannes Brahms gefördert, iſt in Deutſchland bisher

fallen. Humor quillt aus dem Herzen und ſtrömt zum Herzen

beſonders durch ſein Streichquartett in D-dur bekannt geworden. Seine
Orcheſtermuſik bewegte ſich meiſt auf nationalen Bahnen, die jedoch in
der Tondichtung „Von ewiger Sehnſucht vom Komponiſten verlaſſen
ſind. Dieſes eben genannte Werk, zu dem Nopgak durch eine der köſt
lichen Märchenſkizzen von Anderſen angeregt wurde, iſt zweifelsohne
eine gediegene Schöpfung von einheitlicher ſympathiſcher Stimmung.
Aulage, Aufbau, Orcheſtration zeigen den gewiegten Muſiker, der mit
ſouveräner Geſtaltungekraft über alle Mittel gebietet. Eine unver-
kennbare Schwäche bleibt aber die melodiſche Erfindung. Trotz aller
ſchönen Klangkombinationen und großen Steigerungen gelangt eigent
lich der Komponiſt niemals zu einer hinreißenden, überzeugenden
Melodik, die ſeinem herrlichen Vorwurf adäquatat wäre. Viel urſprüng-
licher gibt ſith die „Kareliga“-Suite von Jean Sibelius, dem
geſchätzten finländiſchen Komponiſten, den unſer Publikum
bereits aus den Winderſlein Konzerten kennt. Das iſt echte,
aus eigenartigem Volkscharakter genährte Muſik, die ohne jede
Geſpreiztheit im Ausdruck, kunſtvoll und doch natürlich und ungezwungen
am Ohr vorbeigleitet. Künſtleriſche Offenbarungen höchſter Art will ſie
gar nicht vermitteln und wirkt deshalb um. ſo angenehmer in ihren
melodiſchen und harmoniſchen Reizen. Jn „„Le Baruffe Chiogotte“
trifft Leone Sinigaglia, der in Deutſchland durch ſein Violinkonzert und
ein Streichquartett Anſehen als Muſiker erwarb, den Ton einer Luſtſpiel-
ouverture vorzüglich. Der Gedankengehalt iſt ganz den Anregungen

„entſprechend, die der Komponiſt durch das Luſtſpiel von Goldoni erhalten

hat. Jn vornehmſte Geſellſchaft werden wir nicht gerade verſetzt
Allein Sinigaglia weiß fröhlich und ausgelaſſen mit den Mädchen zu
plaudern, das derbe Tun der Männer zu ſchildern und auf eine kleine
Jdylle freundliches muſikaliſches Licht fallen zu laſſen. Das alles zieht
ſchnell am Ohre in knappen Formen und in virtuoſem orcheſtralem
Ausdruck vorbei. Den Hörern, die ſich für die beiden letztgenannten
Kompoſitionen intereſſieren, können die zwei- und vierhändigen
Bearbeitungen im Verlage von Breitkopf und Härtel empfohlen werden.

Für die Aufführung dieſer Novitäten waren ſicherlich tüchtige Vor-
bereitungen und gehörige Anſtrengungen bei Dirigent und Orcheſter
nötig. Herr Eduard Mörike, an dem wir nicht nur einen
kenntnisreichen, temperamentvollen Opernkapellmeiſter, ſondern auch einen
außerordentlich beſähigten Konzertdirigenten beſitzen, hat mit größter
Hingebung alle Schwierigkeiten überwunden, um den Werken der drei
ausländiſchen Komponiſten eine möglichſt tiefe Wirkung zu bereiten.
Jn Stimmung und Charakter weichen ja die drei Novitäten ſtark von
einander ab. Die träumeriſche Verſonnenheit, den phantaſtiſchen Glanz
der Noväkſchen Tondichtung brachte Herr Mörike ebenſo überzeugend
zum Ausdruck wie die nationale Gefühlswelt der „Karelia“-Suite und
die geſchwätzige Lebensfreude der Ouverture von Sinigaglia. Empfin-
dung, Geiſt und Können beleben ſeine Hand und werden ihm immer
die ſouveräne Herrſchaft über die Orcheſtermaſſen ſichern. Den Muſikern
des Theaterorcheſters und der Kapelle des 36. Jn anterie- Regiments
gebührt die Anerkennung, mit beſtem Willen und Vermögen die Abſichten
ihres Leiters verwirklicht zu haben.

Frau Erika Wedekind ſang vier Lieder von Rich. Strauß,
die ihrem Werte nach nicht beſonders hoch einzuſchätzen ſind, mit Ent-
faltung von trefflicher Geſangékunſt, aber nicht gerade tief in ſeeliſcher
Bewegung. Für ihre Ausführung der Arie aus „Traviata“ von Verdi
und des Walzers aus „Mireille“ von Gounod iſt dagegen kein Wort
des Lobes zu hoch. Sie war meiſterhaft. Am Flügel begleitete Herr
Kapellmeiſter Mörike mit Verſtändnis und Anſchmiegſamkeit. Beide
Künſtler wurden von dem zahlreichen Auditorium mit vielem und
anhaltendem Beifall bedacht. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die erfolgreiche Novität „2)(2 5“ wird am Freitag zum zweiten
Male gegeben, Die Rolle des Herrn Gode, der noch inſolge ſeines
Unfalles bettlägerig iſt, hat Herr Schrader übernommen.
Sonnabend wird „Fra Diävolo“ in der neuen Einſtudierung
erſtmalig wiederholt. Jn der Sonntag-Abend- Vorſtellung „Aida“
ſingt Frl. Agloda die Titelpartie, den Radames Herr Barré, die
Amneris Frl. Sebald, den Amonasra Herr Frank. Die Koſtüme
ſind, durchweg neu, im Atelier des Stadttheaters hergeſtellt, die
Dekorationen teilweiſe von Herrn Guſtav Kammrath (bieher Hof
theater Stuttgart), nunmehr Leiter des Malerateliers des Stadttheaters.
Die geſamte Jnſzeniernng erfolgt nach dem Muſter der Berliner
Hofoper.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da laut kontraktlicher Beſtimmungen Sardous Luſtſpiel Novität
„Verwehte Spuren“ bereits am Sonntag, den 8. November, zur
Erſtanfführung gelangen muß, kann von „Wahrheit“ vorläufig nur
noch eine Aufführung ſiattfinden, und zwar am Freitag. Die nächſte
Wiederholung von „Frl. Joſette meine Frau“ iſt für
Sonnabend angeſetzt.

Philharmoniſche Konzerte. Das Programm des zweiten
Konzertes, Dienetag, den 10. November, dürfte bei den Muſikfreunden
allgemeinem Jntereſſe begegnen. Herr Winderſtein hat eins der
vortrefflichſien Werke der ſymphoniſchen Literatur, Schuberts H-mwol
Symphonie, auf das Programm geſetzt, ein Werk, das wegen ſeines
Empfindungsgehaltes als eine der intimſten Schöpfungen Franz
Schuberts angeſehen wird. Beethoven kommt mit ſeiner berühmten
LeonorenOuverture Nr. 3 zum Wort. Unter den weiteren Darbietungen
des Orcheſters iſt die herrlich inſtrumentierte Ouverture „Römiſcher
Karneval“ von Berlioz zu nennen Einen beſonderen Glanz erhält das
Konzert durch die Mitwirkung des neuerdings ſehr gefeierten Geigers
Alfred Wittenberg, der außer der wundervollen Chaconne von Bach das
gewaltige Violinkonzert von Brahms zum Vortrag bringen wird.
Angeſichts ſo vieler Kunſtgenüſſe kann der Beſuch des Konzertes nur
warm empfol, len weiden. Karten bei Heinrich Hothan.

Konzert der Deſſaner Hofkapelle. Jm Anzeigenteile dieſer
Ausgabe iſt nun das vollſtändige Programm des am Freitag, den
13. November, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzerts der
Herzoglichen Hofkapelle zu Deſſau (Dirigent: Hof-
kapell meiſter Franz Mikorey, Mitwirkender: Hoſopernſänger
Joſ. Schlembach) veröffentlicht. Dieſes außerordentlich wertvolle
Programm wird dadurch noch beſonders intereſſant, daß ſämtliche Stücke
(mit Ausnahme von Rich. Strauß' Tondichtung „Don Juan“) in
Halle zum erſten Male zur Aufführung gelangen. Billettverkauf
in' der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Das Konzert von Margarete Nécom und Marta Oppermann
morgen, Freitag, 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“, zu dem ein ſehr gewähltes
Programm aufgeſtellt iſt, ſei der Beachtung der Muſikfreunde nochmals
warm empfohlen. Karten bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße

Margarete Knüpfer Otto Weinreich. Das bereits kurz er
wähnte Konzert von Fräulein Margarete Knüpfer und Otto
Weinreich findet am 12. November im Saale der „Loge zu den
drei Degen“, Paradeplatz, ſtatt. Fräulein Knüpfers Künſtlerſchaſt iſt
durch ihre frühere lebhafte Konzerttätigkeit in Halle, beſonders aber
durch die herrlichen Lieder- und Duettenabende, die ſie mit Maria
KnüpferEgli hier des öſtern gegeben, auf das vorteilhafteſte bekannt.
Aber auch ihr Pariner, Herr Otto Weinreich, hat ſich in den
Konzerten der Fridericiana, deren Dirigent er iſt, und bei anderen
Gelegenheiten, ſo kürzlich erſt in einem eigenen Klavierabend zu Leipzig
als Pianiſt von ganz hervorragenden Eigenſchaften erwieſen. Vi etts
ſind zu haben in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage,

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Br. Walther Gebensleben;
für Previnz, Allgemeinet, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
RArthur Bierbach Schlußredaklion: L. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge udernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Borto beigefügt ſein.
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G. Henneberg Zürich
Direkte Bezugsquelle von Seldenstoffen Jeder Art.

Schon Verzollt: Verlangen Sio Muster!
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Ther
NEu

unentbehrlich
Thermos-Pionio

zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Gemüse, Fruchteis etc.

Kaffee- und Tee-Kannen
Eingefullter Kaffee, Tee, Kakao bleiben, ohne den

Für Roeise, Sport, Touren,
Haushalt und Krankenpflege

O

NEu

Geschmack zu Verändern, ohne das Aroma zu
verlieren, viele Stunden hoeiss.

halten ohne Vorbereitung, ohne
Thermos-Gefässe

Chemikalien,
ohne Foeuer, ohne Eis heisse Getränke oder
Speisen über 20 Stunden heiss, kalte Getränke

oder Speisen tagelang alt.

III

Thermos-Flaschen in hochvornehmer Ausstattung

I =IIILEIBL I

sind von Mark 9. aufwärts überall zu haben.

r
Thermos-Gesellschaft m. v. H.

26 p.Berlin W. 35, Potsdamerstr.

Kaisersàäle: [3. November, abende 78 Uhr

KoOonBZerth ver
Herzoglichen Hofkapollo zu Dessau.

Leitung Hoſkapell meister Franz Mikorey.
Mitwirkender: Herr Joser Schlembach, Mitglied

der Herzogl. Hofoper zu Dessau (Bass).

Programm
Thuille Romantischo Ouverture. Hans
Die Heinzelmännchen“ für eine Bassstimme und

Gretry -Mottl Drei Tanzstücke aus „Cöèphale et
Procris“. Rich. Strauss: „Don Juan“, Tondichtungfür gr. Orchester. Bizet: „Roma“, dritte Orehester-Suite,
Weber-Weingartner: Aufforderung zum Tanz.

Eintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,65 und 1,05 Mk.Min der Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koen,
R Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

m LKaisersäle.
Freitag, den 6. November, abends 8 Uhr

KonzertVon

Margarete Néco on
und

Marta Oppermann e.
Am Klavier: Amadeus Nestler aus Leipzig.

Bach-Tausig: Toccata und Fuge. Schumann: Romanze Pis,
In der Nacht. Obopin: Prélude C-moll u. Des-dur, Nocturne G-dur.
Dubois: Les Abeilles. Lisz2t: Rhapsodie Nr. 2. Lieder von Schubert,
Brahbms, Georg Schumann, Rob. Schumann, H. Wolt u, R. Strauss.

Konzertflügel: Groirian, Steinweg Nachfl., Braunschweig
(Vertreter: Reinhold Koch).

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienhandlungvon Heinrich mothan, Gr. Ulrichstr. 38.

mm Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

Ludw.
PHtzner:Orchester.

Schmidt hocheleg.,

van dammete
Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3--5 M., geſtreifte undgerippte 25 M. Enutzückende Neuheiten in ſeidenen
Bluſen-GFammeten 2.5 M. Unzerreißbare für Knaben,
glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacketts 4--10 M.,
moderne für Weſten, Weſte 5-- Il M. Seidene Mäntel
und Jackett-Plüſche und Sammete 4--24 M. Moderne
Möbel Mancheſter 3-6 M. Muſter 5 Tage zur Wahl.
Sammethaus Louis Hannover 86,Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K [6747

Erfriſchungen mit

Moderne Krawatten,
Handschuhe. [2023

G. Liohermann,
30. Bernburgerſtraſßte 30.
l

Freitag, den 6. November
Wahrheit.
Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag. den 6. Novbr. 1908
55. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

X 5.Satyrſpiel in 4 Akten von Guſtav
Wied. Deutſch von Ida Anders.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

Thomas Hamann,
Rechnungsrat Walter Sieg.

Marie, ſeine Frau WalterHörig
Eſter Abel M. SchlomkaFriedrich Hamann Ernſt Alves.

lihre Kinder
Paul Abel, Schrift-

ſteller und Lehrer W. Nebel.
Gerhard Konik,

Karilaturzeichner W. Schrader.
Line, ſeine Frau S. Kornow.Witwe Truehſen M. Brandow.
hl Luſtig, eine
„„Dame“ W. Oferta.n zenennfahrerDie Kammerherrin A. Thiöry.

Der Gefängnis
prediger E. Pündter.
Siverts Gefängnis K. Scholling.
ß Jenſen wärter geben.
Ein Gefangener A. Lentz.Dora, Dienſtmädchen

bei Abels W. König.Ein Ferd. Vogl.Nach dem l. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

56. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Fra Diavolo.
Nach Schluß der Vorſtellung

kleinem
mbiß im (6614„Weinhais öroskoustl

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w, weben (rote Schrift aufweißen S Band) H. Schnee
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84.

(ö7s9

Sonnabend, d. 7. Nov. 1908

Lvilingenienr H. 2scheygse,
Telephon 18468.

Ausarheltung und Ausführung von
Projekten u. Kostenaneohlägen betr.

bleht- 1. Rraftanlagen
jeden UVUmfanges

fur Gemeinden, landwirtschbaftliche
Betriobe, industriello und berg-
werkliche Unternehmungen sowie
im Anschlussan Elektrizitätswerko.

Magdeburgerstrasse 45.
Ausführung von Zentralen.

Dynamos ung
Elektromotoren
nur erstklassiger Firmen.

Sachverständlige Gutachten und Revlslonen für Behörden und Private.

Halle a. S.

Lieferung von

an
Eiehtrotechuisches u. machlnentechniches Bureau

Beste Referenzen.

keſn Angreifen der Faser ist bei Be-

autzung des neuen Konkurrenzlosen
Waschmittols

Persil

Alleinige

za defürehten, da es den Scehmute
spielend Iöst und ohne jedes Relben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäseht.
Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
aus geschlossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.

Henkel &Co., Dässeldart

auch der weſtbekannten Henkels Sleich-Soda.

Habe mich in I Halle a. S. W alsSpezlialarzt für Ghirurgie und Drthopädie
niedergelassen. Privatklinik: Prinzenstr. II. Fernruf 1451.

Sprechstunde täglich ausser Sontag 11--1 Uhr.

Professor Dr. med. Wullstein.
J

6767]

ehe Tulpe
Weingrosshandlung Johannes Grün

Direktion: R. Barber.

jeden Freitag
Von abends 7 Uhr an

Souper- Musik
im Weinrestaurant.

Bes.:

Sonpers in verschiedenen Preislagen
Einzel-Geriente in reicher Auswahl.

Austern und andere DeliKatessen
der Saison.

i Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradepiatz.
Donnerstag, den 12. Hovember, abends 8 Uhr

IConzert vor
Margarete knüpfer (Gesans)

ma Otto Weinreich ooauen.
Lieder von Schubert, Sehnmeant, Brahms, Wolf, r. Eyken

und R. Strauss.
Klavierstücke: Beethoven: Sonate appassionata. Sobubert:
Sonate A- dur. Lisazt Petrarca-Sonette und Franziskus-Legendoe.

Ausfübrliches Programm an den Ansechlagaiulen.
Konzertflügel: Feuriech aus dem Magazin B. Döll

Karten zu M. 8,10, 2,10 u. 1,05 in der Hofmusikalienhandluag von
Heinrich Hothan, Gr. Viriehetr. 38.

10d, 180, 200 a 240 Pfg.

Alleinige Fabrikanten

W. d. ed. ton vo ptg.

ſalſe a. S.
Verkaufsetelien dureh

Plakate kenntlich.

IOrtheſterd. Inf.-Reg. Ur.36

Walhalla-f
Theater.
Jeden Abend s Vhr:
Max Wabden, Humorict,

Bassy Company,
Römische Gladiatoren,

Miss Gertruds
Grottenzauber, elektrisoher

Ausstattungsakt,

Kioday Godayou,
jap.-equil. Melange-Akt,

sowie das übrige erst xlass.
Spezialitäten- Programm.

wi 3 arm
Freitag, den 6. ewe

nachm. von 3 Uhr ab
hrosses Konzert,

ausgeführt vom

(Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.
O. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Harsdorf.
Zur Kirmes Sonntag, d. Nov.
u. Montag, den 9. Nov. von

n Ballmnſik,
wozu ergebenſt einladet R. Berger.

e
Die Weltherühmten

Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflleferant

S.Halle a u
Schleiferei. Pferdeſcheren
ſchleifen 50 Pf., Scherenſ ſchleiſen
10 Pf. Raſiermeſſerſchleiſen 40 P
C. Prenuss, Gr. Ülrichſtr. 37

„Goldenes SchiffchenFür die Inſerate verantwortſich: er Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. November 1908.

r

bewilligung zum Erwerb von Straßenland in der Rathausſtraße zuGedenktage,
6. November.

1771. Der Erfinder der Lithographie, Alois Senefelder, geboren.
1882. Gründung des Guſtav Adolf-Vereins.
1833. Der norwegiſche Dichter Jonas Lie geboren.
1841. Der franzöſiſche Präſident Armand Fallières geboren.

Abraham Lincoln wird zum Präſidenten der Vereinigten
Staaten gewählt.
Der Geſchichtsforſcher Wilhelm Maurenbrecher geſtorben.
Der ruſſiſche Tonkünſtler Peter Jljitſch Tſchaikowski ge
ſtorben.

agesſpruch: Nichts iſt koſtſpieliger als Geiz, nichts ängſtSas licher als Sorgloſigkeit, und jede Pflicht, die
man warten läßt, kehrt mit ſieben neuen
Pflichten wieder. Kingsley.

1860.

1892.
1893.

Ein Nationaldenkmal für den Fürſten
Bismarck.

Aus allen deutſchen Gauen ſind vaterländiſch geſinnte
Männer zuſammengetreten, um dem getreuen Ekkart des
deutſchen Volkes, dem Fürſten Otto von Bismarck, auf der
Eliſenhöhe bei Bingerbrück, gegenüber dem Denkmal der
Germania auf dem Niederwald, ein Nationaldenkmal zu er-
richten. Der Reichskanzler Fürſt von Bülow hat die Stelle
des Vorſitzenden mit folgendem Telegramm angenommen

Herrn Reichstagsabgeordneten Baſſermann, Berlin.
Euer Hochwohlgeboren danke ich für das freundliche Be

grüßungstelegramm mit der Bitte, den Mitgliedern des Aus-
ſchuſſes zu wiederholen, wie ehrenhaft es für mich iſt, an der
Spitze der Vereinigung zu ſtehen. Möge das geplante Werk ſeiner
Vollendung raſch entgegengehen am Ufer unſeres Rheins als
neuer Markſtein großer Zeit, als Wahrzeichen unſerer Einheit
zum dauernden Gedächtnis für die kommenden Geſchlechter.

gez.: Reichskanzler Fürſt Bülow.
Stellvertretende Vorſitzende ſind die Herren Reichstags

abgeordneten E. Baſſermann, Dr. von Heyde-
brand u. d. Laſa, J. Kaempf, Vizepräſident des
Reichstages und Frhr. von Schorlemer-Lieſer,
Oberpräſident der Rheinprovinz.

An der Spitze des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes ſteht Geheimer Kommerzienrat Emil Kirdorf-
Mülheim a. d. Ruhr; ſeine Stellvertreter ſind Exzellenz Dr.
O. Ham m Bonn und Geheimer Baurat Franz Schultz-
Köln; als Schatzmeiſter fungiert Generalkonſul Dr. Paul
von Schwabach Berlin. Zum Geſchäfts-
führer wurde Generalſekretär C. Peter in Köln,
Königsplatz 17, gewählt, an den auch alle Anfragen zu rich
ten ſind.Wos Denkmal ſoll am 1. April 1915, dem Tage, an dem

vor 100 Jahren Deutſchlands Genius geboren wurde, ent-
hüllt werden. Ein Aufruf iſt im Anzeigenteil dieſer
Ausgabe veröffentlicht. Auch die Expedi tion der
„Halleſchen Zeitung“ nimmt Beiträge ent-
gegen. Auch aus den Kreiſen der Deutſchen im Auslande
liegen bereits zahlreiche Zuſchriften vor, die den Plan mit
derſelben Begeiſterung begrüßen, die er ſchon jetzt im Jn-
(ande gefunden hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. November.

Die jüngſten Erdbeben.
Aus dem Vogtlande kamen, wie unſere Leſer wiſſen, ſeit

einigen Tagen Meldungen über ſtarke Erdbeben. Dieſe ſcheinen
ſich nun auf das ganze mittlere Deutſchland erſtreckt zu haben,
denn, wie wir heute morgen bereits mitteilten, ſind die Be
wegungen am geſtrigen Mittwoch in einer Reihe von Städten
dieſes Gebietes, ſo auch bei uns in Halle, verſpürt worden. Wenn
nun ſolchen Erſcheinungen in unſerer Gegend auch der Schrecken
vulkaniſcher Eruptionen fehlt, ſo hat ſich doch der Bevölkerung
eine gewiſſe Unruhe bemächtigt, die indeſſen unbegründet ſein
dürfte. Eine zweifelsfreie Erklärung für die Erdbeben-
erſcheinungen kann zurzeit noch nicht gegeben werden, da die
Unterſuchungen bisher nicht abgeſchloſſen ſind.

Ueber das Beben, das geſtern in unſerer Stadt verſpürt
wurde, liegen noch eine Reihe einzelner Berichte vor. So können
wir unſerer Nachricht von heute früh zunächſt noch hinzufügen,
daß ſich glücklicherweiſe kein Unfall, ſoweit es wenigſtens bekannt
wurde, ereignet hat. Noch heute früh konnte man viele erſtaunte
Geſichter ſehen, wenn man von dem Erdbeben ſprach. Einem
großen Teile unſerer Einwohner iſt es völlig unbekannt geweſen,
daß man hier ein Erdbeben bemerkt haben will. Es ſcheint daraus
hervorzugehen, daß nicht alle Stadtteile von dem Beben betroffen
wurden. Uns wurde hauptſächlich erzählt, daß man Erderſchütte-
rungen im Norden, dann über den Wettinerplatz, Mühlweg uſw.
hin nach dem Weſten und ſchließlich im Süden der Stadt in der
Merſeburger Straße verſpürt hat. Jm allgemeinen verſpürte
man einen ſtarken Stoß, den man zum Teil am eigenen Körper
erfuhr, dann zeigte ſich das Beben aber auch am Klirren des Ge-
ſchirrs, von Büſten und Konſolen, auch das Hin- und Her-
ſchwingen von Bildern und Spiegeln wurde beobachtet. Die erſte
Erſcheinung trat um 24 Uhr ein und war von einem dumpfen
Geräuſch begleitet. Der Stoß hat ſich dann noch unmittelbar

darauf zweimal wiederholt, jedoch ſchwächer. Jn der Seebener
Straße im Gebäude der Straßenbahn wurde ein Stoß von ganz
beſonderer Heftigkeit verſpürt. Aus dem Norden der Stadt
erzählt ein Herr, daß er mit ſeiner Familie gerade bei Tiſch ge
weſen wäre, als er durch den Stoß erſchreckt wurde, durch den die
Stühle ins Schwanken gebracht worden und ein lautes Klirren
der Teller und des Eßgeſchirrs verurſacht wäre. Auch das heftige
Schwanken des großen Spiegels im Zimmer ließ ſogleich auf
einen Erdſtoß ſchließen. Ein anderer Herr in derſelben Straße
lag gerade, Zeitunggleſend, auf dem Sofa, als er einen Stoßverſpürte, gerade als ob das Sofa hochgehoben und dann hart
wieder zu Boden geſtoßen wurde. Auf dem Mühlweg eilte ein
Herr aus ſeinem Zimmer infolge des lauten Klirrens nach der
Küche in der Meinung, es wäre eine große Menge Geſchirr zer-
brochen. Dort war aber nichts paſſiert, und ſo konnte das Klirren
nurwerden. Auch am Abend iſt das Beben, etwas ſchwächer, noch
einmal beobachtet worden, und zwar, wie uns gemeldet wird, kurz
nach 10 Uhr.

Beſonders intereſſante Meldungen über das geſtrige Erd
beben liegen aus dem Kreiſe Weißenfels vor. Die erſte
Meldung über die Erdſtöße erhielt das „Weißenf. Tgbl.“ vom
Quellenbeſitzer Hille in Leißling. Jhr folgten eine Anzahl
Mitteilungen über ſehr ſtark vernehmbare Erſchütterungen in
der Stadt Weißenfels ſelbſt. Jn mehreren Wohnungen
fielen Nippſachen von den Zierſchränken, und in faſt allen Stadt-
teilen hörte man ein lautes Klirren der Fenſter und ein Zu-
ſchlagen von Türen. Aus Gröbitz ſchreibt dem obengenannten
Blatt ein Leſer: Um 2 Uhr 12 Minuten nachmittags verſpürte ich
einen kurzen Erdſtoß, verbunden mit eigentümlichem Rauſchen.
Jch meinte zuerſt, es wäre die Haustür von den ſpielenden
Kindern etwas ſehr ſtark zugeworfen worden und rannte die nach
unten führende Treppe herunter aber meine Frau, die in
einem anderen Zimmer der oberen Etage auf dem Sofa gelegen
hatte, war von demſelben heruntergeſchleudert worden. Die Frau
eines Nachbars iſt, im Bette liegend, erſchreckt von den Erſchütte-
rungen aufgewacht. Auch in Teuchern wurden zwei ziemlich
ſtarke Erderſchütterungen wahrgenommen, und zwar die eine be-
reits gegen 1612 Uhr vormittags und die andere 43 Uhr nach-
mittags. Letztere war die ſtärkere Jn Meineweh wurde
ebenfalls, nachmittags nach 2 Uhr, in der Richtung von Süden
nach Norden laufend, ein heftiges unterirdiſches Rollen verſpürt,
das erdbebenartig war. Die Erdbewegungen ſind an verſchiedenen
Orten des Dorfes wahrgenommen worden. Oefen wackelten,
Dächer knarrten und andere feſtſtehende Gegenſtände wurden be-
wegt. Ferner werden aus Naumburg a. S. ziemlich ſtarke
Erdſtöße gemeldet. Sie kennzeichneten ſich in den Wohnungen
als eine kurze Erſchütterung, die aus den Kellerräumen zu
kommen ſchien und Aehnlichkeit hatte mit dem durch das Auf-
werfen eines Faſſes verurſachten Geräuſch. Sie machten ſich in
manchen Stadtgegenden, z. B. der Bahnhofſtraße, ſo fühlbar, daß
Leute aus dem Nachmittagsſchlafe erwachten und Hängelampen
in Bewegung gerieten. Später folgte noch ein weiterer Stoß von
weniger bemerkbarer Heftigkeit.

Die Sektion Halle
des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft-
ſchiffahrt iſt heute mittag um 12 Uhr im „Grand Hotel
Berges“ in der konſtituierenden Verſammlung gegründet worden.An der Verſammlung nahmen 45 Herren i als Mitglieder
haben ſich bereits 145 Herren gemeldet. Herr Dr. Gocht gab
einen einleitenden Bericht über die Bedeutung der Luftſchiffahrt
und über die Ziele des Vereins in der Provinz Sachſen. Die Ver-
eine Jena und Halle marſchieren bereits zuſammen, voraus-
ſichtlich wird ſich auch ein Zuſammenſchluß mit dem Magde-
burger Verein für Luftſchiffahrt verwirklichen laſſen. ann
würde ein großer Verein die ganze Provinz Sachſen und die
Thüringer Lande zuſammen umſchließen. Hierauf wurde zur
Vorſtandswahl geſchritten: Gewählt wurde zum I. Vor-
ſitzenden Herr Dr. Gocht, zum II. Vorſitzenden Herr
Handelsrichter und Bankier Curt Steckner, zu Schriftführern
die Herren Leo Levin und Rechtsanwalt Dr. Kaßler, zu
Schatzmeiſtern die Herren Bankdirektoren Schmidt und
Bauer. Jn den wiſſenſchaftlichen Beirat wurden
gewählt: die Herren Geheimrat Profeſſor Dorn, Profeſſor
Buchhol z, Fabrikdirektor Blancke in Merſeburg und Direktor
Ohlſen. Jm Laufe der nächſten Woche werden von Halle
und von Bitterfeld aus Aufſtiege von Luftſchiffen erfolgen.

Die Frage der Notſtandsarbeiten
iſt geſtern ihrer Löſung wieder um einen bedeutenden Schritt näher
gebracht worden, indem der Bau und der Finanzausſchuß der
Stadtverordnetenverſammlung in einer gemeinſchaftlichen Sitzung der

Bewilligung von 20000 Mark zuſtimmen, die zur Um
geſtaltung des Amtsgartens in Giebichenſtein verwendet
werden ſollen. Es iſt ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß die Arbeiten
ſoſort in Angriff genommen werden.

Die beiden Auesſchüſſe tagten dann geſtern nachmittag auch noch
getrennt. Der Bauausſchuß überwies die Petition wegen der Be
ſeitigung der Selterbude an der Ecke der Reil- und Ludwig Wucherer-
ſtraße dem Magiſtrat zur Berückſichtigung, die Umpflaſterungsfrage der
Freiimſelderſtraße zur Erwägung, ebenſo die Petition des Beſitzers des
Grundſtücks Weingärten Nr. 49 wegen des Schadenerſatzes b im Un
wetter im Frühjahr. Die Petition des Halleſchen Bürger
vereins: vor den Schulen, Kirchen uſw. Holzpflaſter einzuſühren,
wurden dem Magiſtrat als Material überwieſen, und der Antrag des
Magiſtrats betreffs Ankaufs des Grundſtückes Wörmlitzerſtraße 97 an
genommen.

Der Finanzausſchuß hatte ſich neben der Fortſetzung eines
Ruhegeldes, der Penſionierung zweier Beamten noch mit der Nach
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beſchäftigen. Hier ſoll das zur Straße entfallende Land, wie es heißt
mit 167 Mark für den Quadratmeter bezahlt werden.

Markthallen in Halle.
Jm zweiten kommunalen Verein wurde geſtern über dieſe

intereſſante Angelegenheit beraten. Die r von Markt-
hallen in unſerer Stadt iſt eine Frage, die zweifellos von großer
allgemeiner Bedeutung iſt. Taß man der Errichtung weder von
vornherein zuſtimmend oder ablehnend gegenübertreten kann, iſt
bei der Wichtigkeit der Frage ſelbſtverſtändlich. Man wird ſich
vorher eingehend mit den Gründen zu befaſſen haben, die dafür
und dpisega vorgebracht werden können, ehe man ſeine Stellung
nimmt.

Von Markthallew kann in doppeltem Sinne geſprochen
werden. Hallen, die nur dem Großhandel dienen, und das
ſchlechthin „Markthalle“ genannte Gebäude, in dem die B. wohner
der Stadt ihren Bedarf in kleinen Mengen kaufen, in dem ſich
alſo der Klein handel abſpielt. Der Errichtung einer Markk-
halle für den Großhandel würde man im allgemeinen ſympathiſch
gegenüberſtehen, denn damit wäre ohne Zweiſel eine Verbilligung
verſchiedener Lebensmittel verbunden. Nur daran, daß aus-
wärtige Großhändler verhindert wären w. des Mangels an
geeigneten Aufſtellungsräum m größere arenſendungen nach
Halle zu werfen, liege zum Teil der erhöhte Preis mancher Lebens-
mittel. Mit der Errichtung einer ſolchen Markthalle für
den Großhandel werde ſowohl die Stadt, wie auch ein
Privatunternehmer gute Geſchäfte machen, zumal wenn man
eine recht günſtige Lage für dieſe Halle wählte, wie das in Halle
leicht möglich wäre, wo man Eiſenbahn und Waſſerweg an der-
ſelben Stelle vereinigt hat. Als geeigneter Platz dürfte ſich der
Hafenſtadtteil erweiſen. Ganz anders aber liegt es mit der
Markthalle für den Kleinhandel. Hier komme es,
ſo wurde in der feſſelnden Debatte hervorgehoben, erſt darauf an,
die Bedürfnisfrage zu prüfen. Es habe aber kaum den Anſchein,
als ob den Hausfrauen oder den Marktverkäuferinnen ſonderlich
mit der Errichtung gedient wäre. Gegen die Zweckmäßigkeit der
Markthallen für den Kleinhandel würden auch immer vom
hygieniſchen Standpunkte mancherlei Gründe angeführt. Die
überdachte Halle ſetze die Waren dem Einfluß des Staubes und
des leichteren Verderbens viel mehr aus, als das beim Feilbieten
unter freiem Himmel der Fall wäre außerdem ſeien ſolche Markt-
hallen leicht der Sammelpunkt von Schutz und geſundheitsſchäd-
lichen Gerüchen. Demgegenüber ließe ſich aber z. B. auch an-
führen, daß erſt in dieſem Herbſt Breslau zwei ſolche Markt-
hallen gebaut hat, und dieſer Stadtverwaltung dürften wohl die
hygieniſchen Rückſichten auf ihre Mitbürger nicht weniger wichtig
ſein als anderen Kommunen. Freilich würde die Errichtung einer
Markthalle im Zentrum der Stadt, wo der Grund und Boden ſo
teuer iſt, mit außergewöhnlichen Koſten verbunden ſein und ſchon
deswegen der Handel ſchwerlich ſich billiger geſtalten. Bei der
langen Ausdehnung der Stadt käme ſogar die Anlage mehrerer
Hallen in Frage, alſo ein noch höherer Koſtenaufwand.

Der zweite kommunale Verein ſprach ſich daher am Schluſſe
der Debatte gegen die Errichtung von Markthallen zum
Kleinhandel aus.

Zur Bekämpfung übertragbarer Krankheiten.
Es wird wiederholt auf das Geſetz zur Bekämpfung übertragbarer

Krankheiten hingewieſen, das vorſhreibt, daß nicht nur jeder Krank-
heit s-, ſondern auch jeder Todesfall an einer ſolchen Krank-
heit der für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort zu
ſtändigen Polizeibehörde innerhalb vierundzwanzig
Stunden nach erlangter Kenntnis angezeigt werden muß. Die An-
zeige iſt demnach zu wiederholen, wenn die Krankheit mit dem Tode
endigt. Aus dem zum Teil erheblichen Unterſchied der Zahlen, der
zwiſchen den bei der Polizei gemeldeten Todesfällen und den wirklich
eingetretenen beſteht, geht hervor, daß die erlaſſenen allgemeinen Aus-
ſührungsbeſtimmungen zu dem Geſetze betreffend die Bekämpfung über-
tragbarer Krankheiten noch nicht hinreichende Beachtung geſunden hab n.
Es wird daher auf die Not wendigkeit einer beſonderen
Anzeige bei Todesfällen infolge einer übertragbaren Krank-
heit erneut aufmerkſam gemacht, ſowie darauf, daß die ſchuldhafte
Unterlaſſung der Anzeigen mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft beſtraft werden kann.

Der zweite kommunale Verein hielt geſtern, wie auch ſchon
oben mitgeteilt worden, unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn
Rechtsanwalts und Stadtverordneten Herzfeld, die Monats
ve ſammlung ab. Nachdem über das Jubiläum der Städteordnung
und die Feier Freitag, den 13. November berichtet war, wurden eine
Reihe intereſſanter Fragen aus der Verſammlung heraus behandeit, die zum
größeren Teil ſich mit den Intereſſen der Südſtidt beſchäſtigten. Von
den wichtigeren ſei erwähnt die Frage der Errichtung einer Makthalle
und die Fahrpreisermäßigung bei den elektriſchen Straßenbahnen. Der
Verein will ſowohl an die Aufſichts behörde wie an die beiden
Geſellſchaftenſelbſt Petitionen richten, in denen die Wieder
einführung des 10 Pfg. Tarifs mit wenignens einmaligem
Umſteigen verlangt wird. Auch ſei die Einführung von Abonnements
ſehr erwünſcht.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Der muſikaliſch
rhetoriſche Feſtabend, den der Vaterländiſche Frauen-Zw.ig-
verein ſür Halle a. S. und Umg gend am 22. Oktober im Stadt-
ſchützenhauſe zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin zum Beſten der
Kinderheilſtätte veranſtaltet hatte, hat den erfrenlichen Reinertra g
von 1804,26 Mark gebracht. Er iſt der Kaſſe der Kinderheilſtätte zu
geführt worden.

Vom Halleſchen Kolonialverein. Daß das Intereſſe für unſer
Kolonien auch in Halle immer wächſt, bewies der gut beſuchte geſtrige
öffentliche Vortragsabend in den „Thaliaſälen“, veranſtaltet von der
hieſigen Abteilung des Kolonialvereins in Gemeinſchaft mit dem Verein
für Erdkunde. Herr Profeſſor Dr. Weunle, Direktor des Muſeums
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für Völkerkunde in Leipzig, gab einen intereſſanten Bericht über ſeineim Auftrage der Kommiſſion r landeskundliche Erforſchung der Kolonien

unternommene Reiſe im ſüdöſtlichen Gebiete Deutſch Oſtafrikas. Der
Redner hat ſich beſonders ethn Studien hingegeben undentwickelte im Laufe des Abends c ußerſt mannigfaltiges und unter

haltſames Bild von Land und Leuten des von ihm bereiſten Gebietes.
Wirkſam unterſtützt wurden ſeine Schilderungen durch Lichtbilder und
lebende Photographien, die durch Reproduktion der landesüblichen Muſik
noch lebendiger wirkten. Das Gebiet nördlich vom Rovuma bis zum
Kunene, das nach Weſten ſteil abfallende Plateau von Makonde und die
Gebiete weſtlich davon wurden vom Redner bereiſt. Von Lindi, dem
Hafenort, aus ging die Reiſe ins Jnnere. An der Hand zahlreicher
Lichtbilder zeigte der Vortragende die Natur des Landes, das Neger
leben bis in ſeine intimſten Züge, ihre Sitten und Gebräuche in einerſolchen Reichhaltigkeit, daß es ſawer wird, einzelnes herauszuheben.

Für ſeine Forſchungen iſt dem Redner ein Europäer, ein Norweger,
äußerſt wertvoll geweſen, weil dieſer ſchon viele Jahre, ganz wie ein
Neger, unter dieſen Leuten lebte. Die verſchiedenen Arten des Haus
baues, die Gewinnung von Laugenſalz aus der Aſche der verbrannten
Buſchwälder, die abſchenliche Deſormation des Körpers durch Schnitt
narben und Lippenſcheiben, die verſchiedenen Tänze und Geſänge, ſinn
reiche Tierfallen, kartographiſche Verſuche und beluſiigende Zeichenſtudien
der Neger, um nur einiges aus der Fülle der Schilderungen zu nennen,
gaben dem Vortrag bedeutende Anſchaulichkeit. Das mit regem Jntereſſe
zuhörende Publikum dankte dem Redner durch ſtarken Beifall.

Vom Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenverein (E. V.) hält
die Sektion Halle ihre Monatsverſammlung am 16. November 1908,
abends 84 Uhr in den „Thalia-Sälen“, Geiſtſtraße, ab. Es wird ein
Vortrag gehalten von Herrn Dr. med. Mühlſt ädt aus Leipzig
über: „Die Schönheit der Alpen“. Mit Lichtbildern.) Durch
Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen.

Zum Rennö-Vortragsabend. Auf den morgen (Freitag) im
Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindenden Rezitations-
Abend von Henmy Rennö ((J. Hamburger Dichter. II. Humoriſtiſche
Dichtungen) ſei hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht. Den Billett
verkauf hat die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch übernommen.

Der preußiſche Verein der Lehrer und Lehrerinnen an
Mittelſchulen, Ortsgruppe Halle a. S., hält ſeine nächſte Mit
gliederverſammlung Freitag, den 6. November, abends 84 Uhr
im „Evangel. Vereinshauſe ab. Der der Tagesord
nung iſt ein Referat des Mittelſchullehrers G. Sommer über
„Der augenblickliche Stand der Beſoldungsange-
legenheit für die Lehrperſonen an Mittelſchulen und die
Stellung des Vereins dazu.“

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Freitag, nachmittags
konzertiert das Orcheſter unſerer 36er. Das 2. Geſellſchafts
Konzert des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters findet Freitag, den
13. November ſtatt.

Von der Jahnshöhle. Der Ausſchuß der Vereinigung der
Turnvereine zur Erhaltung der Jahnshöhle hielt geſtern eine Sitzung
ab, um über die Einweihung des Zugangsweges zur Höhle zu beraten.
Der Weg wird ſtellenweiſe durch Treppen gebildet, die mit einem eiſernen
Geländer verſehen ſind. Der Weg führt unten an der Saale entlang
um den Felſen herum vor die Höhle, indeſſen iſt er ſo hoch gelegen,
daß er immerhin im Falle eines Hochwaſſers nicht ſo leicht über
ſchwemmt werden kann Die Arbeiten ſind vom Herrn Architekten
Maurermeiſter H. Pfeiffer ausgeſührt in der von der Regierung
(der Fiskus iſt Eigentümer der Klausberge) genehmigten Weiſe. Zur
Uebergabe des Weges iſt eine turneriſche Feier geplant, zu der die
königlichen und die ſtädtiſchen Behörden ſowie alle Freunde und
Gönner der deutſchen Turnſache geladen werden. Dieſe Feier ſoll
Sonntag, den 13. Dezember, nachmittags 3 Uhr an der Höhle ſtatt-
finden. Der Feier ſchließt ſich dann im großen Saale der „Saalſchloß-
brauerei“ ein Turnerkommers mit Damen an. Zur Deckung der
Koſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. für die Perſon erhoben,

Der AltWandervogel, Bund ſür Jugendwanderungen, unter
nimmt Sonnabend, den 7. November eine Wanderung durch die Heide
mit anſchließender Preisverteilung an die Sieger im Singen (Volks
lieder (Abmarſch 2 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof, Koſten 0,20 Wik.).
Sonntag, den 8. November findet eine Tagesfahrt nach Cöllme mit
Abkochen und Kriegsſpiel ſtatt. (Halle-Nord: Abmarſch 8 Uhr von
der Eröllwitzer Brücke, Halle-Süd: Abmarſch 8 Uhr vom Hettſtedter
Bahnhof. Koſten 0,20 Mt. Zahlreiche Beteiligung aller Eingetragenen
iſt erbeten! Jm Oktober wurden 7 Fahrten mit 92 Teilnehmern aus
geführt.

Ein beachtenswerter Erfolg einer Halleſchen Baufirma. Jn
Hohenſalza in der Provinz Poſen iſt das Ständehaus eingeweiht worden.
Der „Kujawiſche Bote“ bringt eine ausführliche Veſchreibung der Ein
weihungsfeier, bei der mehrfach auch der bauleitenden Firma Knoch
und Kallmeyer gedacht wurde. Das Gebäude iſt von der hieſigen
Firma entworfen und unter ihrer Leitung für einen Geſamt-
koſtenaufwand von rund 300000 Mk. ausgeführt. Für die
Dauer des Baues vom Frühjahr 1907 bis zur Uebergabe war ein
beſonderes Baubureau mit einem örtlichen Bauleiter in Hohenſalza ein
gerichtet. Da der Vau bei der Uebergabe allſeitig große An
erkennung gefunden hat und die Einweihung des Gebäudes ein
für die öſtlichen Provinzen nicht unwichtiges Ereignis darſtellt, ſo
wird eine Erwähnung dieſer Einweihungsſeier auch bei uns in Halle
Beachtung finden. Denn es iſt zweifellos für ſolche Vorgänge in unſerer
Stadt Intereſſe vorhanden, weil dieſe Bauten im Oſten den großen
Geſchäfisumfang unſerer heimiſchen Firma klar verauſchaulichen.

Der Kriegerverein Alemannia hält Freitag, den 6. No
vember, abends 822 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Veretns-
lokal „Mars-laTour“ ab.

Der Artillerie-Verein beſichtigt Sonntag, den 8. November,
das jetzige Artilleriematerial. Hierzu verſammeln ſich die Kameraden um
9*/, Uhr an der Wache der Artilleriekaſerne. Der Vorſtand erſucht um
zahlreiche Beteiligung.

Im Verein ehemaliger Ulanen von Halle a. S. und Um-
gegend wurde in der letzten Monatsverſammlung über das Re
ſultat der HerbſtVertreter- Verſammlung des Kriegerverbandes
des Saal und Stadtkreiſes Halle Bericht erſtattet. Zu den Stif
tungsfeſten der Brudervereine Leipzig und Magdeburg am 14.
und 15. November ſollen Deputationen von je drei Kameraden
entſendet und Mittwoch, den 25. November in der „KaiſerWil-
helmshalle“ ein Kränzchen abgehalten werden. Zum 25jährigen
Stiftungsfeſte wird der Verein das Feſtſpiel „Die Entſtehung der
Ulanen“ aufführen.

Der Verein deutſcher Militär-Anwärter hält ſeine Monats
verſammlung Sonnabend, den 7. November, im Vereinelokal „Schultheiß“,
Poſtſtraße, ab, der Beginn iſt pünktlich um 88, Uhr. MilitärAnwärter,
die dem Verein noch nicht angehören, ſind als Gäſte willkommen
Die Verſammlung findet ohne Damen ſtatt, dafür iſt Sonntag, den
8. November, von 6 Uhr an Familien- Zuſammenkunft beim Mitglied
Kamerad Schulz, „Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.

Der Männerverein Trotha hält heute abend im Reſtau-
vant „Bad Trotha“ eine Generalverſammlung mit folgender
Tagesordnung ab: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 8. Vor
en wah, 4. Beſchluß über die Feier des 26jährigen Stiftungs-
feſtes.

Der Verein für vereinfachte Stenographie (Syſtem
Stolze-Schrey) HalleNord hielt ſeine Monatsverſammlung
ab, in der u. a. erwähnt wurde, daß der in Trotha hegonnene
Unterrichtskurſus 23 Teilnehmer aufzuweiſen hat und daß noch
weitere Anmeldungen inzwiſchen eingegangen ſind. Die Beteili
gung an den Monatsarbeiten war zufriedenſtellend, zwei von
ihnen wurden prämiiert.

Die Stadtmiſſion gedenkt am 24. November ein Kon-
zerrt in größerem Maßſtabe zu veranſtalten. Freie muſikaliſche
Kräfte, Herren und Damen aus verſchiedenen Kreiſen unſerer
P rihaft, haben ſich in dankenswerter Weiſe zur Verfügung
g

Im Stadtmiſſionshaus wird über das Thema „Gei-
ſtige Minderwertigkeit“ am nächſten Sonntag Herr
Paſtor Hobbing im großen Saale Weidenplan 4 ſprechen.

Zu dem Mord und Selbſtmord, der geſtern morgen in einem
hieſigen Hotel begangen wurde und über den wir bereits geſtern in
der Mittagsnummer kurz berichteten, erfahren wir jetzt noch des Näheren,

daß es ſich um einen Ingenieur Rank aus Plauen handelt. Er
hatte ſich in Begleitung einer Dame, die jedoch nicht ſeine Frau iſt,
ſondern vielleicht als ſeine Braut anzuſehen iſt, in jenem Hotel am
Abend vorher einlogiert. Jn der Nacht wurde das Perſonal durch
Schüſſe aufgeſchreckkt. Als man nach dem Zimmer eilte, wurde zwar
dem Wirt auf ſein Klopfen hin noch geöffnet, aber faſt in dem gleichen
Augenblick ſchoß ſich Rank, wie erzählt wird, eine Kugel in den Kopf.
Auf dem Bette fand man die Begleiterin Ranks mit einem Schuß in
der Bruſt bereits tot vor, er ſelbſt ſtarb ebenfalls bald darauf. Er
ſoll noch einige Male nach Morphium gerufen haben, mit dem er ver
giftet werden wollte, falls der Schuß nicht gleichetödlich geweſen wäre.

Außerdem hatte er auch noch einen Abſchiedsbrief an ſeine Mutter
gerichtet. Aus den vorgefundenen Sachen (das Paar war noch im
Beſitze von ungefähr 30 Mk.) ging die Jdentität der Frau noch nicht
mit Sicherheit hervor. Die beiden Leichen ſind in der Leichenhalle
des Nordfriedhofes untergebracht.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Mittwoch, vomittags gegen
7 Uhr fand im Hauſe Leipzigerſtraße 63 ein kleiner Stubenbrand
ſtatt. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht in
Tätigkeit zu treten brauchte

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. November 1908.

Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich Endrulat, Ankerſtr. 11 und
Selma Hofmann, Viktoriaſtr. 41. Der geprüſte Hufſchmied Karl Geißler,
Zwenkau und Lina Arnert, Spitze 1. Der Dreher Emil Grupe, Berg-
ſtraße 4 und Martha Seyferth, Raffinerieſtr. 32.

Eheſchließungen Der Fahrſteiger Hermann Behrens, Zappendorf
und Martya Schumann, Müllerdorf. Der Poſtbote Ernſt Pallmann,
Bernhardyſtr. 7 und Anna Barthel, Pfännerhöhe 32.

Geboren: Dem Poſtaſſiſtenten Max Strauß, Rudolf-Haymſtr. 36,
T. Gertrud. Dem Hilfswagenmeiſter Wilhelm Gottſchalk, Delitzſcher
ſtraße 76, T. Erika Dem Lokomotivhilfsheizer Karl Krieg, Thomaſius
ſtraße 9, S. Karl. Dem Arbeiter Wilhelm Enderlein, Delitzſcherſtr. 10,
T. Wally. Dem Magiſtrats-Aſſiſtenten Adolf Müller, Canſteinſtr. 13,
S. Ernſt. Dem Eiſenhobler Karl Großmann, Forſterſtr. 5, S. Ernſt.
Dem Schuhmacher Thomas Klimes, Schloſſerſtr. 3, S. Willi. Dem
Telegraphenarbeiter Reinhold Chriſt, Lerchenfeldſtr. 4, S. Paul. Dem
Lehrer Paul Krehahn, Lindenſtr. 57, T. Elfrieda.

Geſtorben: Der Zigarrenmacher Georg Gottſchalk, 29 J., Beeſener
ſtraße 10. Des Motorwagenführers Emil Wachs T. Martha, l Woche,
Krauſenſtr. 21. Der Privatmann Friedrich Eckart, 69 J., Martinſtr. 21.
Pauline Müller, 40 J., Gr. Berlin 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneidermeiſter Oskar Kieſewetter,
Scheibe und Weargarete Teicher, Hettſtedt. Der Kaufmann Paul Kühn,
Halle und Selma Kunadt, Otterwiſch.

Kirchliche Nachrichten.
St. Laurentii. Armennähverein Freitag nachmittag 3 Uhr Albrecht

ſtraße 27.

T Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Künſtlers. Der bekannte Bildhauer Harro

Magnuſſen, deſſen Tod wir meldeten, hat, wie ſich herausſtellt,
ſeinem Leben freiwillig ein Ende bereitet. Man fand Magnuſſen
in ſeinem Schlafgimmer, das ein ſtarker Gasgeruch erfüllte, ent
ſeelt im Bette. Das Hausmädchen des Künſtlers hatte zuerſt den
Geruch ausſtrömenden Gaſes wahrgenommen. Man glaubte zu
nächſt, daß der Geruch aus dem Badezimmer käme. Das Mäd-
chen alarmierte den Pförtner, der ſofort erkannte, daß nicht im
Badezimmer, ſondern im Schlafzimmer eine Ausſtrömu z erfolgt
ſein müſſe. Er verſuchte einzudringen, das Zimmer war aber
verſchloſſen. Man öffnete die Tür mit Gewalk und fand den
Künſtler völlig entkleidet und bereits erſtarrt. Eine Unterſuchung
des Schlafgemaches ergab, daß von einem unbenutzten Gasarm
der Verſchluß entfernt worden war. Neben dem Bett lag ein
Buch aufgeſchlagen, in dem er nach ſeiner Gewohnheit noch ge
leſen hatte. Auf einem Teller lag ein halber Apfel. Niemand
im Hauſe oder im Atelier hat auch nur das geringſte in dem
Weſen des Künſtlers bemerkt, mit welchem Gedanken er ſich trug.
Noch am Montag hatte er in ſeinem Atelier an ſeiner großen
Gruppe „Lebensdurſt“ mit gewohnter Ruhe gearbeitet. Am
Abend hatte er um 8 Uhr ſein Abendbrot verzehrt und dann den
gewohnten Spaziergang unternommen, von dem er bald nach
10 Uhr zurückgekehrt war. Seither wurde er nicht mehr lebend
geſehen. Das Motiv der Tat iſt vollſtändig in Dunkel gehüllt.
Der Künſtler hat keinerlei Aufzeichnungen hinterlaſſen, aus denen
man ſchließen könnte, warum er freiwillig in den Tod gegangen
iſt, und auch ſonſt zu ſeinen Verwandten nie etwas von Selbſt
mordgedanken geäußert. Wenn man ſchon eine Vermutung aus
ren wollte, meinte ein Bruder des Verſtorbenen, Sanitätsrat
Dr. Magnuſſen aus Danzig, ſo könnte man vielleicht an pekuniäre
Schwierigkeiten denken. Aber Beſtimmtes läßt ſich auf keinen
Fall ſagen.

Einen kleinen Streich nach „Köpenicker“ Art verſuchte in dem
Moſelorte Stromberg ein feingekleideter Herr. Er wollte auf
dem Poſtamt im Auftrage des Kaiſers eine Prüfung der Kaſſe vor-
nehmen. Als man ihn kräſtig abwies, trat er mit demſelben Anſinnen
auf dem Bahnhofe an den Stationsvorſteher heran, der ſich weigerte,
von dem falſchen Reviſor aber niedergeſchlagen wurde. Jnzwiſchen war
Gendarmerie geholt worden, die den Schwindler ſeſtnahm und ins
Andernacher Gefängnis abführte.

Kirchenräubereien in der Provinz Poſen. Nicht weniger als
25 Kircheneinbrüche ſind, wie uns aus Gneſen gemeldet wird,
in dieſem Sommer in der Gneſener Diözeſe verübt worden mit Aus
nahme des Kircheneinbruchs im Wallfahrtsorte Uſch, wo den Ein
brechern goldene Meßkelche, eine Monſtranz uſw, in die Hände fielen,
hatten dieſe Beſuche meiſt einen geringen metalliſchen Erfolg. Vor
einigen Tagen wurde in Margonin ein Kirchenſchänder vom dortigen
Propſt Lurc bei der Arbeit ertappt; der freche Patron gab auf
den Propſt einen Schuß ab, der den Pfarrer an der Hand
erheblich verletzt e. Trotz der ausgeſetzten Belohnung von 800 Mk.
gelang es bisher nicht, den Täter zu ermitteln.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Kaliſyndikat. Eine Gruppe von Werken des Syn-
dikats hat geſtern den Syndikatsvertrag gemäß 8 69
des Vertrages gekündigt. Der 8 69 des Syndikatsvertrages lautet
„Jeder Vertrag zwiſchen dem Syndikat und einem Syndikatswerke wird
bis zum 31. Dezember geſchloſſen. Er gilt auf weitere fünf Jahre ſür
verlängert, wenn er nicht ſpäteſtens neun Monate vor Ablauf der Ver
tragsfriſt gekündigt wird.“ Es wird nunmehr Sache der leitenden
Perſönlichkeiten im Syndikat ſein, ſobald wie möglich eine Ver-
ſtändigung über die Ernenerung des Syndikats
herbeizuführen. Dieſe Verſtändigung nach Möglichkeit zu be
ſchleunigen, liegt im Jntereſſe aller Syndikatsbeteiligten. Von
Outſidern macht neuerlich bekanntlich die Gewerkſchaft Deutſch
land dem Syndikat Schwierigkeiten Zu der Angelegenheit
bemerkt die „Berliner Börſen-Zeitung“ noch, daß dieſer Kün
324 keine ernſte Bedeutung beizumeſſen ſei, da ſie
augenſcheinlich den Zweck verſolge, den Widerſtand einiger Werke, be
ſonders der Gewerkſchaft Deutſchland r die Haltung des Syndikats
in gewiſſen Fragen zu beſeitigen. Die Kurſe der Kaliwerte haben daher
geſtern a nur eine mäßige Abſchwächung erfahren, während die wirk
liche Gefahr einer Auflöſung des Syndikats vermutlich ſtarkes Angebot
hervorgerufen haben würde.

e

Von der Berliner Börſe. Vom 9. November d. J. ab iſt
Buenos Aires 3 von 1912 ab 3 i Provinzial-Anleihe zum Terminhandel zugelaſſen. Als uſancemäßige
Beträge gelten bei Zeitgeſchäften Abſchlüſſe von 1000 S und einem
Mehrfachen davon. Zum Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbe-
halt zugelaſſen 1. 15 000 000 4 prozentige vor dem 1. Januar 1918
nicht rückzahlbare Pfandbrieſe (Emiſſion XIII) der Deutſchen
Hypothekenbankin Meiningen; 2. 18 000 000 4 proz
z 103 Proz. rückzahlbare HypothekarAnleihe, Tilgung und Geſamt
ündigung erſtmalig zum 2. r 1914 zuläſſig, der Union
Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen und Stahl
Jnduſtrie zu Dortmund.

Greußener Malzfabrik, A.G. in Greußen. Das Unter
nehmen vereinnahmte in dem am 31. Auguſt abgelaufenen Geſchäfts
jahre für Malz und Nebenprodukte 614 851 A. (i. V. 610 767
Für Gerſte waren demgegenüber 498 498 (i. Vorj. 505 540 und
für Generalunkoſten 86 806 (90 776 i. Vorj.) auſzuwenden.
Einſchließlich 950 Vortrag ergibt ſich danach ein Gewinn von
30 497 (i. Vorj. 14 450 über deſſen Verwendung keine An
gaben gemacht werden.

Gasbeleuchtungs Geſellſchaft zu Altenburg in Liquidation.Die anſerocdeviliche Generalverſammlung beriet über einen von der

Stadt Altenburg angebotenen Vergleich zur Beilegung des zwiſchen der
Stadt und der Aktiengeſellſchaft ſchwebenden Rechtsſtreits. Trotz des
Entgegenkommens der Stadt beſchloß die Verſammlung ſich in Vergleichs
verhandlungen nicht einzulaſſen, ſondern die Entſcheidung des Ober
landesgerichts abzuwarten.

y. Chemiſche Fabriken Harburg- Staßfurt. Die General
verſammlung genehmigte die Regülarien. Der Vorſitzende bemerkte,
die Ausſichten ſeien durch den allgemeinen Rückgang in der Kon
junktur beeinflußt. Trotzdem dürfe man ein befriedigendes Ergebnis
erwarten.

y. Für die Bensberg-Gladbacher Bergwerks- und Hütten
Aktiengeſellſchaft Berzelius kann, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, nach
dem bisherigen Verlauf des am 31. Dezember ablaufenden Geſchäfts
jahres ein zur Dividendenausſchüttung genügender Gewinn
wieder nicht erwartez werden.

y. Weſtfäliſche Drahtwerke in Langendreer. Jn der General
verſammlung der Geſellſchaft, deren Dividende von 28 Prozent im
Jahre 1906/07 auf 10 Prozent zurückgegangen iſt, wurden
die Ausſichten als wenig gut bezeichnet.

y. Dividendenvorſchläge für 1907/08. Arnsdorfer
Papierfabrik Richter 3 (i. V. 2 wobei der Vorſtand hofft,
in Zukunft weitere Erſparniſſe zu erzielen Brauerei Wulle in
Stuttgart 6 (i. V. 7 Maſchinenbananſtalt Humboldt in
Kalk bei Köln wieder 8 Tagebanuinduſtrie-
geſellſchaft in Altona für das erſte 8 Monate umfaſſende Geſchäfts
jahr 6 pro anno auf die Vorzugsaktien bei 942 737 A. Ab
ſchreibungen. Hamburger Aktienbrauerei wieder 21
Hofbräuhanus und Malzfabrik in Dresden wieder 109, Dividende
auf die Vorzugsaktien Serie 1 und 4 (i. V. 5 auf die
Serie 2. Bürgerliches Brauhaus München wieder9 Pennſylvania- Eiſenbahn für das erſte Semeſter
eine Halbjahrsdividende von 3 (i. V. 3

Wochen-Markktberichte,

Halle a. S., 5. Novbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das Geſchäft war bis
vor einigen Tagen vollſtändig verflaut, trotzdem alle Gebote berück
ſichtigt wurden. Durch die herabgeſetzten Preiſe wurde die Kaufluſt
wieder etwas angeregt, doch iſt ein weiteres Sinken der Preiſe infolge
des täglich kleiner werdenden Verbrauchs nicht ausgeſchloſſen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123--125

I do. 120 122II do. 44in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg 4. Novbr. Die heutigen Marktpreiſe waren:

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 25,00 Speiſebohnen, weiße
21,00--34,00 Linſen 20,00-—38,00 Eßkartoffeln 5,00-—7,50
Richtſtroh 4,00 —4,50 Krummſſtroh 3,00-—3,50 Heu 6,00 bis
7,00 Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großyandel 1,08 dis
1,28 von der Keule 1,40--1,60 Bauchfleiſch 1,20 1,30
Schweinefleiſch 1,40--1,60 A. Kalbfleiſch 1,40 1,70 Hammel
fleiſch 1.40--1,70 Speck, geräuch. 1,60--1,70 Eßbutter 2,60
bis 2,80 Alles für 1 kg. Eier, für 60 Stück 4,40-5,20

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,724 9,82 Tendenz: ruht
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,10-—8,25. s ruhiger.

Brotraffiuade 1. ohne Faß 19,75--20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem, Raffinade mit Sack 19,50 19,75,
Gem. Melis mit Sack 19,00 19 25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
November 20 306. 20 408. März 20 85G, 20,95
Dezember 20 456, 20,55B. Mai 21 106 21 20B
Jan. -März 20,758, 20,85 B. Auguſt 21,406, 21,50 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 5. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Word Hamburg.

November 20,256G. März 20 906G.
Dezember 20 406G., Mai 21,15G.
Januar 20.606G. Auguſt 21.506G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: behauptet.

Salpeterpreiſe am 5, November 1908.
Sofort: Hamburg 9,15 AG., Magdeburg 9,45 A.

Februar März 1909: Hamburg 9,45 AC., Magdeburg 9.65
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 K.
Tenden z: ſietig.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 4. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 5. November. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 207,00 Mai 212,00 Juli A
Roggen ver Dez. 175,50 Mai 183,50 Juli M
Hafer per Dez. 164,00 Mai 166 75
Mat s per Dez. 160,00 Mai 149,50
Rüböl per Nov. Dez. 63,90 Mai 61,70 c

Börſe von Berlin vom 5. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die matte Haltung der Weſtbörſen, beſonders von Paris,

wegen des angeblich ſchärfer hervortretenden Gegenſatzes zwiſchen
Deutſchland und Frankreich in der Caſablanca-Angelegenheit, übte
bei Eröffnung des Verkehrs einen nachteiligen Eindruck aus, wo
gegen die geſtrige ſtramme Haltung New-Horks nicht wie erwartet
zur Geltung kam. Unter dem Drucke der politiſchen Verſtimmung,
die, nach den matten Anfangskurſen zu ſchließen, auch in Paris
und London heute vorherrſchte, geſtaltete ſich das Geſchäft hier
ſchleppend bei überwiegender Neigung zu Kursabbröcklungen.
Lokale Banken gaben bei ſtillem Geſchäft bis 16 Proz. nach.
Stärker berührt von den politiſchen Erörterungen war diesmal
der Rentenmarkt, wo größere Abgaben in dreiproz. Reichsanleihe
trotz Jntervention einen Kursdruck bewirkten. Auch Japaner
lagen ſchwächer, wogegen Ruſſen von 1902 behauptet blieben.Uneinheitlich war die dureg ſei am Montanaktienmarkte;

doch war eine gewiſſe Widerſtandskraft gegen die fortdauernd ein
laufenden ungünſtigen Situationsberichte unverkennbar. Ameri
kaner konnten von dem ſtrammen Verlauf New-Horks nicht in
dem erwarteten Maße profitieren Canada waren ſogar, an eblich
auf Londoner Abgaben, ſchwächer. Vernachläſſigt waren Schiſſ
ten und Elektrizitätswerte; auch auf dieſen Gebkeken
raten, wenn auch nicht erhebliche, Kursrückgänge ein. Das Ge

ſchäft verlief weiterhin recht träge. Der Kursſtand erlitt weitere
leichte Einbußen. Tägl. Geld 256 Proz. Privatdiskont 25 Pro
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Aufrufzur Errichtung eines NationalBismarcdenkmals.
mmer rückt der Tag, an dem vor hundert Jahren Bismarck geboren wurde,

des deutſchen Volkes getreuer Ekkart.
Der 1. April 1915 wird Deutſchlands Söhne verſammeln zur gemeinſamen Jahrhundertfeler.
Ueberall in deutſchen Landen erheben ſich ſchon Den

den gewaltigen Schmied der deutſchen Einheit.
och werden ſich alle einen in demUnd

Deutſche beitragen kann, wo er
So haben ſich denn Männer aller

Gedanken zur Verwirklichung zu bringen.zuſammengefunden, um dieſen

auch denn weiten

kmäler und ragende Feuerſäulen für

Wunſche, ein Denkmal zu ſchaffen, zu dem jeder
rde wohnen mag.

tände, Berufsarten, religiöſen und politiſchen Bekenntniſſe
Nach eingehenden

Beratungen haben ſie beſchloſſen, das Denkmal am Rhein zu errichten.

der e
geſe

und Erz erhalten bleiben.
An die Deutſchen des Jn- und Auslandes, an jung und alt, ergeht darum der Ruf,

bei Bingerbrück, hinübergrüßend

nach Kräften mitzuwirken an dieſem vaterländiſchen Werke.

Das Präſidinm:

n r Germania auf dem Niederwald,ſich ein Denkmal erheben, würdig des großen deutſchen Mannes, der ſo wunderbar die Kräfte
eines Volkes geſammelt und zum höchſten nationalen Ziele geführt hat.

neten Rheingau des Stromes Waſſer ſich ſammeln und brauſend die
ein Bild der unwiderſtehlichen Kraft deutſcher Einheit, wo von den Ufern blühende Städte, von
den Bergen Kapellen und Burgen grüßen, an dem Ehrentor deutſchen Heldentums, durch das
unſeres Volkes Söhne auszogen zu ſchwerem Kampfe, durch das ſie wiederkehrten mit dem
Lorbeer des Siegers Dort ſoll des großen Kanzlers Gedächtnis dem deutſchen Volke in Stein

Präſident: und Miniſterpräſident Fürſt von Bülow.
Stellvertreter:

Freiherr von Schor

eichstagsabgeordneter E. Baſſermann-Mannheim;
Dr. von Heydebrand u. d. Laſa-Tſchunkawe;
J. Kaempf-Berlin, V
lemer-Lieſer-Koblenz,

Geſchäftsſtelle zur Errichtung eines National-Bismarckdenkmals: Köln, Königsplatz 17, Telephon 4092.

e des Reichstages;
berpräſident der Rheinprovinz.

W Dem Großen Anusſchuft gehöreu heute ſchon aunähernd 1000 Mitglieder an.

Die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
nehmen und an dieſer Stelle darüber zu quittieren.

iſt gern bereit, Beiträge in Empfang zu

Dort, wo im reben-
Felſen durchbrechen,

Elegante Damen Porträts
ſertigt

Moſphot. P perhoff,
R Posgtstrasse 19.

vergebe

Grosses deutsche Bindfadenfabrik
ſucht für Halle ihre Vertretung in Hanf-, Werg und Strohpreſſen
garnen ſowie ihren Alleinverkauf für Bindfaden und Kordel zu

geben.
Nur ſehr gut eingeführte Herren, die bei leiſtungsfähiger Fabrik

großer Erfolge ſicher ſind, belieben Zuſchrift zu richten unter
S. 916 an Haasenstein Vogler A.-G., Berlin W. 8.

hiffre
[674

DMaſchiniſt Kann
findet ſofort Stellung bei

Reussner, Rottelsdorf.
Juſpektorſtelle beſetzt.
Den Herren Bewerbern beſten

Dank. Domäne Schortewitz.

Junges Mädchen
vom Lande, zur Erlernung der Wirt
ſchaft ohne gegenſ. Vergütung ſucht

Kammergut Rannſtedt
b. Eckartsberga (Thür.)

Alleinſtehende Dame
älteres häusliches

Mädchen
für ſofort oder ſpäter.

Frau Helene Nagel,
Scharrenſtr. 5/6, I. r.

ſucht
(02011

Es ſuchen noch Stellung:
Gut empfohlene verh. und
led. Jnuſpektoren, Verwalter,
Rechnungsführer, Buchhalter,

t rHofmeiſter, Lente- u. Hofauf-
ſeher, Kutſcher, verh. Knechte,
Tagelöhner- und Treſcher
familien, Oberſchweizer, verh.
Kuh- und Schweinefütterer,
Schäfer 2c. durch den [6744

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3 p.

Perheiratete und ledige
Knechte, r Arbeiter u.
Dreſcher zu ſofort u. 1. Januar
vermiktelt unter günſtigen Be-
dingungen Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, Leipziger

5

e 34

in reicher Auswahl.
Freitag früh friſche Sendung

Billigſte Tagespreiſe.
Deutſche Dampffiſch.- Geſellſchaft

„Nordsee““
Gr. Ulrichſtr. 58. Tel. 1275.

Nur die
JS

R IELeipzigerſtraße,
gegenüber Herm. Hönicke,

kült alle lbere DIaschen

mit Birkenwaſſer, Brenneſſel
ſpiritus, Bau de Quin, Bay-Rum,
deutſche u. franz. Parfüms in
allen Gerüchen, Bau de Cologne.
Bedeut. Erſparniſſe. Ia. Qualitäten.

Wenn Sie verſuchen, empfehlen
Sie weiter.

Treu
bleibt ein jeder Käufer der echten
Kteckenplerd-) ilienmileh-Seile

v. Bergmann Co., Radebeul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausfſehen, weiſte ſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzseh,
G. Oswald Nehf., F. A. Patz, E. Richter,
Alfred Reubke, Ernst Fischer,

Osoar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Schulze
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerle, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, Leonh.
Sohneider, i. d. Kalser-Apotheke u.

Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioll.

Kbubvakoulbändler

empfehle mein großes Lager in

Filzſchnhen u.
Pantoffeln

zu Pilligsten Engrosprelsen.

Kaufhaus, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

mehrere tausend Meter

bisheriger Preis
Meter bis 1.75 M.

jetzt 75
bisheriger PreisMoter bis 2.50 25

jetzt M.

Taffetrayés, Caros, Chinés

ſtraße 13. Fernruf 2646.

Ausnahme- W oche!
Vom Preitag, den 6. bis einsechliesslich Donnerstag, den 12. November verkaufen wir
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Seidenstoffe
darunter reinseidene Merveilleux, Louisines, Façonnés, Taffet Mousselines, Taffets, Libertys, Damassés,

billigen Preisen.

Kerie Il

(rie I
Beachten Sie unser Spezial Seldenfenster.

bisheriger Preis
AMoeter bis 3.50

bisheriger Preis
Meter bis 4.50

Ohne Rücksiebt auf den wirklichen Wert haben wir einige Serien zusammengestellt u. empfehlen hiervon u. a.

Verio

Serie Il

Die Stoffe sind auf Extratischen im Parterre unseres Geschüftshauses ausgelegt.
für Brautkleider, Gesellschaftskleider, Strassenkleider, Blusen und Röcke.

75

jetzt BI
250

jetzt M.
Dieselben eignen sich

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22, 23, 24,

WMollene

Pferdedecken,
mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stük 4,90 Mk.

M. Wehr,
Säcke-, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

Prima Wringmaschinen
zu den billigſten Preiſen mit

Garantie,
prima Erſatzwalzen

und ReparaturenF hauenroihs nen
Geiſtſtraße 16 (Flurgeſchäft).

Eſſenz, ff. primaHienfong Weber
Dtzd. 2.50, 30 Mk. 6. franko.
„Monopol“, Leipzig I 3 a.

Elegante
Briefpapiere,
Buehstaben Prägungen gratis

bei Kartons von I. 50 an.

Aug. Wedudy,

i e e
Perlängte Perſonen.

P OeK. InspeKktoren,
OeKkK. Verwalter,

welche Neujahr 09 u. ſpät. Stellung
ſuchen, wollen ſich mit Zeugniſſen
bei mir bald melden.
Wülbelm Beal, t tun

lenNebenerwerb durch Schkreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbozentrale in Freidurg i. Br

W
m

Perſonen-Angebotte.

Unverh. Jnſpektor, 34Jahrealt,
2 J. landw. Schule beſ., 18 J. prakt.
tälig, in jetz. Stellung 5 J.,ſelbſländ 2000 Mrg. gr. Rüben-
wirtſchaft mit ausgedehnt. Wieſenbau geleitet, mit erſ Zeugn. ver

ſehen, ſucht ſelbſt. Stell. z. 1. Jan.
1909, wo evtl. ſpätere Verheiratung
geſtattet iſt. Verm. verb. Anerbiet.
u. Z. n. 542 an die Exp. d. Ztg.

Suche für jungen Landwirth u Familie, den ich emp
ehlen kann,Stellung als 2. Perwalter

ohne gegenſeit. Vergütung. Der
ſelbe hat eben einj. Dienſt beendet
und gutes Zeugnis aus einer be
kannten Lehrſtelle. Familienanſchluß erwünſcht. Meldungen

erbeten an Rittergutsp. Meyer,
Leimbach b. Lodersleben.

Landpwirtſchafterin,

X 24 Jahre, m. guten Zeugniſſen,
ſucht 1. Jan. od. früher Stell.
X auf größerem Rittergute.
X Off. unt. V. R. 2591 an
X Rudolſ Mosse, Halle a. S.

31 j. led. Schweizer, mehr. Knechte
u Wochenlöhner ſuchen ſof. Stellen.
Hermann Elener, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.
Verheir. Knechte u. Kuhmelker ſ. St.

Beſſeres Mädchen, auch im
Kochen nicht unerfahren, ſucht
zum 1. Dez. Stellg. b. Herrſchaft.
Offerten erb. an E. Prinzler,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 20 l.

ſchaft erfahren, z. Zt. Praktikantauf Verſuch- und Sirenen

u Z. 2. 508 an die Er d.

&llerrsebattl ohne
mit 5 Zimmern p. ſof. o

s 1. April 09 zu vermieten,
Näh. Rich. -Wagnerſtr. 25 p.

Geldverhkehr.

Tellhabergesneh.
Selten günſt. Gelegenh. f. Kapitaliſt,

da 20 Verzinuſnug.
Erſtkl. Ziegelei, Milteldeutſch

land, ſucht zur Vergrößerung des
Betriebesſtill. o. tät. Teilhaberm.
60-100 000 Mk. Einlage,

welche ſichergeſtellt wird. Näh.
Auskunft ert. unter Fol. 1943
Wilh. Hennig Co. Deſſau,
Wolohor Kapital
würde eine flottgehende Dampf-
ziegelei und Falzziegelfabrik mit
120 000 Mk. beleihen zu 50 Zinſen
und vom Reingewinn, Kapital
ſoll zur Vergrößerung. Geſamte Pro
duktion auf 2 Jahre im Voraus
verkauft. Gefällige Offerten unter
Z. K. 539 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [6592

20000 ar
will ich auf gute Ackerſicherheit
ausleihen. Offerten unt. Z. a.
552 an die Exped. d. Ztg.

33 an einem RingeSchlüſſe ſind in ver
Merſeburger- oder Prinzenſtr.
verloren worden. Gegen Ve-
lohnung abzugeben bei Bode,
Prinzenſtraße 24 im Keller.
m

Maſſiv goldene Ringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eine

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Möoritz Fried und Frau
geb. Mainzer.

III
Die gieklieche Ge-

2 vurt eines prächtigen 8

s Mädchensbeehren sich anzuzeigen
Privatdozent

Dr. Adolf Hasenclever
u. Frau Wisa geb. Iohst.

Halle a. S., d. 5. Nov. 1908.
609000008000960806000
Verlobt: Frl. Margarethe

Richter mit Herrn Handelslehrer
Robert Gerſtäcker Leipzig.

Geſtorben:
Richard Zahnert
Hr. Glaſermeiſter Mattheus
(Oſterfeld). Hr. Rentier Friedr.
Schoß Huy Neinſtedt). Hr
Herzogl. Domänenpächter Paul
Valcke (Dom. Stolzenberg.
Frau Hedwig Fiedler geb. Panhet
(Sangerhauſen). Frau Johanne
Tiebe geb. Voigtländer (Weſter
hauſen).

Heute mittag 1 Uhr entschlief nach Iängeren, in Geduld
getragenen Leiden unser lieber Onkel, der Gärtner

August Boltze,
welcher nach 37 jähriger treuer Dienstzeit seinen Lebens- t
abend bei uns vollbringen wollte, es war ihm jedoch nicht
länger als 7 Aonate vergönnt, wo er uns durch den Tod
entrissen wurde.

Dies 2eigen, um setille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an
TFienstedt, den 4. November 1908.

Curt Roltze und Frau
Marthe geb. Theuerjahr.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. d. Ats., nach
mittags 2 Uhr statt.

Vermietnngen.
men
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enehmigt und telegraphiſch abgeſandt:

äreitag

Provinz Sachſen und Umgebung
Y Wettin a. S., 4. Nov. (Wilderer. Einbruch.)

Hieſer Tage iſt in der Jagd des Herrn Amtsrat Meyer auf Do
näne Wettin ein an einer Schußwunde verendetes Reh aufge
funden. Da weder hier noch in den angrenzenden Jagden in
lehter Zeit auf Rehe geſchoſſen iſt, erſcheint es zweifellos, daß
Pilderer neben den ohnehin ſchon zahlreichen Frettierern ihr Un
xeſen getrieben haben. In der vergangenen Woche

ſamerveffnung der Fenſterläden vor der Schützenſtube e Wgedenngen

ind haben verſchiedene Gebrauchsgegenſtände, wie Bürſten,
Seife uſw. entwendet. An den Waffen, Schießgeräten und Unfk-
prmen haben ſie ſich nicht vergriffen; es iſt daher anzunehmen,
daß Auswärtige als Täter nicht in Frage kommen.

Eisleben, 4. November. (All deutſcher Verband.) Jn
zet geſtern abend abgehaltenen Verſammlung des Alldeutſchen Ver
tandes wurde die Veröffentlichung des „Daily Telegraph“ und die
zadurch geſchaffene bedauerliche politiſche Lage eingehend behandelt. Jm
Anſchluß an den Vortrag wurde nachfolgende Entſchließung einſtimmig

Reichskanzler Fürſt
ülow, Berlin. Die heutige Verſammlung der Ortsgruppe Eis-

ſehen des Alldeutſchen Verbandes begrüßt mit Genugtuung, daß Ew.
Jurchlaucht im Amte verbleiben und ſpricht hoffnungsvoll die Ueber
eugung aus, daß es Ew. Durchlaucht gelingen wird, die Schatten, die
zurch die Veröffentlichung der vergangenen Woche auf die auswärtige
Politik des Reiches gefallen ſind, wieder zu verſcheuchen und das Ver
trauen des deutſchen Volkes und des Auslandes wieder zu gewinnen.
J. A. Kirchhöſer.“

0. Oberröblingen a. S., 4. November. (Ueberfahren.) Der
geſchirrführer Dölle von hier wurde geſtern nachmittag unweit Amsdorf

von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren und ſchwer verletzt nach ſeiner
Pohnung geſchafft. Die Pferde, welche einen mit Rüben beladenen
Hagen zogen, gingen durch, wobei D. aus der Schoßkelle geſchleudert
wurde und der ſchwer beladene Wagen ihm über Leib und Arme fuhr.
Ran zweifelt an dem Aufkommen des Schwerverletzten.

0. Wimmelburg, 4. November. (Einweihun g.) Am Sonntag
fand hierſelbſt die Einweihung der vom Herrn Orgelbauer Rühlemann
Zörbig neuerbauten Orgel in der von Herrn Kirchenmaler Braune-
dalle a. S. neugemalten Kirche ſtatt. Die Mansfelder Gewerkſchaft
hatte zu der Orgel, welche 5000 Mk. koſtet, 750 Mk. bewilligt. Die
Feihe vollzog Herr Paſtor Schneider.

O Droyßig, 4. November. (Diebſtähle.) Ein Dieb ſtieg in
der Nacht zum 3. d. Mts. in die hieſige Förſterei ein und ſtahl dem
Förſter einen Anzug. Seine alten Kleider hat der Spitzbube zurück
gelaſſen. Jn derſelben Nacht wurden in dem Schloßbrauereireſtaurant
zoo Stück Zigarren entwendet. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur.

K. BVitterfeld, 5. Nov. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten genehmigten einen Nachtrag zum Statut der Stadt-
ſparkaſſe, nach welchem bei Einlagen bis 300 Mk. gar keine und
bei höheren eine Kündigung von drei Monaten notwendig iſt.
Auch kam hierbei zur Sprache, daß die beabſichtigte Trennung
von Stadthauptkaſſe und Stadtſparkaſſe beſchleunigt werden
möchte, da dann ſicher unſere Stadtſparkaſſe beſſer florieren
könne. Zur Herſtellung einer Einfriedigung und eines Geräte-
ſchuppens wurden 800 Mk. bewilligt. Der Verpachtung der
Eisbahn auf dem Stadtteiche an den Handelsmann Böttger für
2390 Mk. ſtimmte die Verſammlung zu. Bei Prüfung der Rech-
nung der Kaſſe der gehobenen Mädchenſchule warf Stadtv. Dr.
Veins die Frage auf, ob der Magiſtrat ſchon an den Ausbau der
Schule zu einer höheren Töchterſchule gedacht habe. Bürger-
meiſter Dippe erklärte, er halte die Angelegenheit noch nicht für
ſpruchreif, da erſt eine geſetzliche Regelung der Lehrergehälter an
dieſen Schulen erfolgen müſſe. Vorbereitungen ſeien im Gange
und ſei ein Ausbau nicht unmöglich, doch ſei die Sache zu über
legen. Für die Volksſchul, Fortbildungsſchul-, Stadtſpar- und
Armenkaſſe wird pro 1907 Entlaſtung erteilt. Die Einnahmen
der Stadtſteuerkaſſe für 1907 betrugen 681 162 Mk. Die Ein-
wohnerzahl unſerer Stadt betrug am 30. September 14 230 Per-
ſonen. Für Stadtrat Dr. Riedel, deſſen Wahlperiode am
21. April 1909 abläuft und der aus Geſundheitsrückſichten von
einer Wiederwahl abzuſehen bittet, ſoll ein neuer Stadtrat ge-
wählt werden. Die Vorbereitungen wurden einer Kommiſſion
von ſieben Mitgliedern übertragen.

4 Teuchern, 4. Nov. (Erdſtöße. Diemenbrand.
Flauer Geſchäftsgang.) Heute wurden hier zwei

heftige Erdſtöße verſpürt. Der eine vomittags 12 Uhr und der
andere nachmittags nach 2 Uhr. Der letztere war der ſtärkere.
Er dauerte etwa zwei Sekunden. In der Nachbarflur Schor-
tau iſt in der Nacht zum Montag ein Strohdiemen niederge
brannt. Es iſt dies in den letzten Jahren der vierte Diemenbrane
in dieſer Flur. Auch im hieſigen Braunkohlengebiete macht ſich
der flaue Geſchäftsgang immer fühlbarer. Die Vorräte mehren
ſich ſo, daß verſchiedene Gruben Feierſchichten eingelegt, andere
die Schichtdauer verkürzt haben.

Nordhauſen, 5. Nov. Ein Doppelüberfall auf
ffener Landſtraße) beſchäftigte geſtern das hieſige Schwurgericht.
Der 25jährige, verheiratete Geſchirrführer Hugo Stolberg aus Sanger-
hauſen hatte auf einer Ueberlandfahrt am 13. Auguſt d. J. auf offener
Landſtraße am hellen Tage nacheinander zwei gut beteumundete
Schäfersfrauen überſallen und vergewaltigt, in einem Falle
ſogar mit der Begehung des Verbrechens des Totſchlags gedroht. Beide
Frauen ſind nach ärztlicher Ausſage nicht unempfindlich verletzt worden.
Das Urteil ging noch über den Antrag des Staatsanwaltes hinaus
und lautete auf insgeſamt drei Jahre Gefängnis und ſechs Jahre
Ehrverluſt.

M. Erfurt, 4. Nov. (Bei der hieſigen Gewehr-
fabrik) werden in dieſem Winter vier Kurſe zur Aus
bildung von Offizieren imſetzungsgeſchäft, am Entfernungsmeſſer und in den
IJnſtandſetzungen des Fahrrades veranſtaltet. Der erſte Kurſus
dauert vom 9.-28. d. Mts., der zweite vom 30. November bis
19. Dezember, der dritte vom 4.--23. Januar und der vierte
vom 1.--13. Februar. Es werden 60 Offiziere dazu komman-
diert werden.

Bismark, 4. Nov. (Folge des Zuſammen-
bruchs des Wolfſchen Bankgeſchäfts.) Wie ſchon
gemeldet, hatte die Seifenfabrik von R. Elert, mit der ein
kleineres Bankgeſchäft verbunden iſt, ihre Gläubiger zu einer
Beſprechung zuſammengerufen. Konkurſe will man es nicht

laſſen, ſondern die Beſtände und das Geſchäft im Laufe
des Jahres ſo günſtig wie möglich verkaufen. Den Gläubigern
wurden 48 Prozent geboten. Der Firma iſt ein Gläubigeraus-
ſchuß zur Seite geſtellt worden.

d. Seehauſen i. Altmark, 4. November. (Ein tödlicher
Unglücksfalſ) ereignete ſich vorgeſtern vormittag in Schönberg
am Damm. Beim Dreſchen wurden die Pferde plötzlich ſchen, und der
Treibriemen ſprang von der Maſchine ab. Der zwiſchen dem Göpel
hinter den Pferden gehende Gaſtwirt Ferdinand Runge kam zu Fall
und wurde von den Pferden getreten infolge ſchwerer Darmverletzung
durch die Pferdehufe ſtarb er in der folgenden Nacht.

Torgau, 4. Nov. (Vom hieſigen Schwur-
gericht) wurde gegen den frühern Landbriefträger Paul
Theile aus Belgern verhandelt. Dieſer wird beſchuldigt,
in den Jahren 1907 und 1908 verſchiedene Geldbeträge, die er
in ſeiner Eigenſchaft als Landbriefträger zur Einzahlung auf
Poſtanweiſun en empfangen hatte, unterſchlagen zu haben. Ferner
hat ſich der Angeklagte eine Urkundenfälſchung zu ſchulden kommen
laſſen und ſchließlich hat er auch noch ſein Annahmebuch unrichtig
geführt. Von den Geſchworenen wurden die auf Unterſchlagung,
Unterdrückung von Briefen und Urkundenfälſchung lautenden
Sdhuldfragen ſämtlich bejaht. Bei der Urkundenfälſchung wurde
jedoch bon ihnen angenommen, daß es nicht erwieſen ſei, ob ſich

Waffeninſtand-

z der Angeklagted hierbei eine Vermögensverbeſſerung hat ver
ſchaffen wollen. Das Urteil lautete auf 6 Monate 2 Wochen
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt unter Auferlegung der Koſten.
Der Angeklagte erklärte ſich mit der Strafe einverſtanden.

M. Elſterwerda, 4. Nov. (Die hieſige landwirk-
ſchaftliche Winterſchule) hat ihren vierten Unker
richtskurſus in gewohnter Weiſe mit einer Eröffnungsfeier be
gonnen. Derſelben wohnten außer den Schülern viele Angehörige
derſelben, das Kuratorium der Schule und die ſtädtiſchen Be
hörden bei. Anſprachen hielten dabei Direktor He meter und
Landrat von Borcke. Die Zahl der Schüler, welche im Vor
jahre 23 betrug, beläuft ſich diesmal auf 39. Von den 17 Schü-
lern, welche 1907 die zweite Klaſſe bildeten, ſind 15 zurückgekehrt
und beſuchen nun die erſte Klaſſe. 24 ſind neu eingetreten ſie
gehören faſt alle dem r Liebenwerda an.

M. Falkenberg 4. Nov. (Diebſtahl.) Einem auf der
Durchreiſe begriffenen ruſſiſch polniſchen Arbeier wurde im ſie
ſigen Warteſaal, während er ſchlief, die ganze Barſchaft im Be
trage von 450 Mk. aus der Taſche geſtohlen. Der Dieb konnte
nicht ermittelt werden.

A. Mühlberg (Elbe), 4. Nov. (Ja gd.) Bei der vom Ge
meindevorſteher Schneider in Schirmenitz auf der dor-
tigen Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 115 Haſen, 11 Ka
ninchen, 9 Rebhühner und 5 Faſamen erlegt.

Deſſau, 4. Nov. (Landtagswahlen.) Heue mittag
wählten im Behördenhauſe hierſelbſt die meiſtbeſteuerten
Grundbeſitzer ihre acht Landtagsabgeordneten. Es wurden
gewählt: Geh. Oekonomierat Wagner -Warmsdorf, Kammer-
herr v. Kroſigk-Hohenerxleben, Amksrat Türcke-Freuz,
Amtsrat Hildebrandt- Deſſau, Amtsrat Salmuth-
Salmuthshof, Kammerherr v. Trotha-Hecklingen. Amtsrat
Hühne Schackenthal und Kammerherr v. Kalitſch- Dobritz.
Sämtliche acht Herren gehörten ſchon bisher dem Landtage an,
und zwar die erſtgenannten ſieben als Vertreter des Großgrund
beſitzes, Kammerherr v. Kalitſch als vom Herzoge ernanntes
Mitglied. Letzterer tritt als Vertreter des Großgrundbeſitzes an
die Stelle des bisherigen Abg. Geh. Oekonomierats Weibe-
Kr Von den 42 Wahlberechtigten beteiligten ſich 25 an der

ahl. Die Wahl der beiden Abgeordneten der meiſtbeſteu-
erten Handels- und Gewerbetreibenden erfolgt
morgen an derſelben Stelle.

x Deſſau, 4. Nov. (Ueberfahren und getötet.)
Beim Streuefahren fiel der Gutsbeſitzer Wolter aus Kakau
ſo unglücklich von ſeinem Wagen, daß ihm die Räder über den
Kopf gingen. Der Verunglückte war ſofort tot.

erZerbſt, 4. Nov. (Einbruch.) Auf Domäne
Buhlen dorf verübte ein ruſſiſcher Saiſonarbeiter einen Ein
bruchsdiebſtahl. Es gelang dem Diebe, einen Anzug und 50 Mark
zu ſtehlen.

y. Neundorf, 4. Nov. (Baumfrevel.) Der Einwohner
ſchaft unſeres Ortes hat ſich eine berechtigte Erregung bemächigt,
ſind doch in der Nacht zum Dienstag wiederum 16 junge Obſt-
bäume ihrer Kronen frevelhafter Weiſe beraubt worden. Es ſind
nunmehr ca. 70 junge von der Gemeinde angepflanzte Bäume
auf ſo mutwillige Weiſe vernichtet worden. Heute morgen wurde
der ledige Schloſſer Wilhelm H. von hier, welcher den kürzlich ge
meldeten Baumfrevel eingeſtanden hat, verhaftet und in das
Amtsgerichtsgefängnis nach Bernburg abgeführt. Ob auf ſein
Konto auch die anderen Uebeltaten zu ſchreiben ſind, wird die
Unterſuchung lehren.

Leipzig, 4. Nov. (Zum Doppelraubmord in
Leipzig.) Es iſt fraglos, daß die Ermordung der Friedrich-
ſchen Eheleute erfolgt iſt, damit ſie der geplanten Beraubung
eines Geldbriefträgers nicht im Wege ſtänden. Außer
der nach der Friedrichſchen Wohnung an einen gewiſſen, dort gar
nicht wohnhaften Paul Schlegel adkeſſierten Poſtanweiſung im
Betrage von 8,25 Mk., den ein Fremder zweifellos einer der
Mörder auch in Empfang nahm, iſt noch eine zweite verdächtige
Poſtanweiſung im Betrage von 3,75 Mk. aufgegeben worden, die
an Ewald Schäfer, Petersſteinwég 1 in der 3. Etage, adreſſiert
war, die aber, da der Adreſſat dort nicht wohnt, nicht beſtellt
werden konnte. Tags zuvor erſchien ein Fremder bei der Jnha-
berin der Wohnung, einer Witwe, die Zimmer vermietet und
zeigte ſich geneigt, eins der Zimmer zu mieten. Dabei har er ſich
eingehend danach erkundigt, wer die Stubennachbarn ſeien, wann
dieſe weggingen uſw. Er hat ſich dann mit dem Bemerken ent
fernt, daß er wiederkommen würde, was indes nicht geſchehen iſt.
Die Perſonalbeſchreibung, welche die Witwe von dem Menſchen
gibt, ſtimmt genau mit derjenigen überein, die der Geldbrief-
träger über den angeblichen Paul Schlegel, dem er in der Wohnung
der ermordeten Friedrichſchen Eheleute die 8,25 Mk. auszahlte,
gemacht hat. Ja, noch mehr, die Schriftzüge beider in Betracht
kommender Poſtanweiſungen gleichen ſt ganz unverkenmbar.
Vermutlich alſo haben die Mörder das Verbrechen urſprünglich in
der Wohnung auf dem Petersſteinweg geplant, oder ſie haben
noch einen zweiten Raub an einem anderen Geldbriefträger be
gehen wollen. Auf die Ermittelung der Täter iſt eine Be
lohnung von 500 Mark ausg ſetzt worden. Die Er-
mordeten ſind beide durch Zertrümmerung des Schädels mit
einem eiſernen ſtumpfen Jnſtrument, wahrſcheinlich einem Ham-
mer, getötet worden. Der Ehemann Friedrich hatte außerdem
im Halſe einen fünf Zentimeter tiefen Stich. Ferner wird noch
mitgeteilt, daß am Sonntag zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Poſt
amt Börſe ein Markthelfer eine Poſtanweiſung aufgegeben hat.
Vor ihm ſoll ein Mann am Schalter zwei Poſtanweiſungen auf
gegeben haben, von denen er eine zurückerhielt, well ſie nicht
richtig ausgeſtellt war. Nach der Beſchreibung des Markthelfers
iſt dieſer Mann identiſch mit dem Geſuchten. Schließlich wird
den „L. N. N.“ noch aus Schneeberg gemeldet: Am Freitag
abend kehrte hier im Reſtaurant „Daheim“ ein anſcheinend vom
Bahnhofe kommender junger Mann ein, welcher ein ſcheues Weſen
zur Schau trug. Er ſpeiſte und trank und übergab dann einen
Karton, den er bei ſich führte und entleerte, an die Wirtsleute mit
dem Erſuchen, denſelben zu verbrennen. Da aber der Karton
noch gebrauchsfähig erſchien, ſo unterließ der Wirt die Ver-
brennung. Als der Wirt nun geſtern von dem Doppelraubmord
in Leipzig las, erinnerte er ſich, daß der Karton die Adreſſe
Leipzig, Windmühlenſtraße 21, trug. Er übergab infolgedeſſen
den Deckel des Kartons der hieſigen Polizei. Es iſt nun nicht
ausgeſchloſſen, daß der Vorfall mit dem Raubmord in Leipzig
in Verbindung zu bringen iſt. Bemerkenswert iſt, daß der Unbe-
kannte noch erklärt hatte, er müſſe noch am Freitag abend nach
Leipzig fahren doch war dies, da eine Zugverbindung um dieſe
Zeit nicht beſteht, für ihn unausführbar.

W. Greiz, 4. Nov. (Außerordentlicher Land
tag.) Der „Greizer Ztg.“ zufolge waren anläßlich des Regenkz
ſchaftswechſels im Fürſtentum Reuß ä. L. die Landtagsabgeord-
neten zu geſtern vormittag 11 Uhr zu einer außerordentlichen
Seſſion geladen. Nach Begrüßungsanſprachen durch den Regie
rungspräſidenten Meding und den Alterspräſidenten Henning
wurde das bisherige Präſidium, Landrat Liebe (Präſident) und
Abg. Henning (Vizepräſident) wiedergewählt. Als Schriftführer
wurde Referendar Dr. Pfeiffer gewählt. Sodann wurde der
außerordentliche Landtag geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. Aus Münſter i. W. wird uns ge-

ſchrieben: Wie hier verlautet, iſt zum Nachfolger des im Juli ver
ſtorbenen Profeſſors Dr. Fell auf dem Lehrſtuhl der Exegeſe des Alten
Teſtaments in der Münſteriſchen theologiſchen Fakultät der Privat
dozent Profeſſor Dr. theol. et phil. Wilhelm Engelkemper in

t 2. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. November 1908.

Ausſicht genommen. Er iſt am 17. Mai 1869 zu Münſter i. W.
geboren. Dem Privatdozenten für Phyſiologie Dr. med. Hans
Piper in Kiel, der für das Winterſemeſter 1908/09 mit der
Leitung der phyſikaliſchen Abteilung am phyſiologiſchen Jnſtitut der
Univerſität Berlin kommiſſariſch beauftragt wurde, iſt der Profeſſor
titel verliehen worden. Zum Geheimen Regierungsrat wurde der
ordentliche Profeſſor der Geographie an der Univerſität Kiel Dr. phil.
Otto Krümmel ernannt. Geheimer Rat Krümmel, der zugleich als
Lehrer an der Marinegkademie tätig iſt, ſteht im 55. Lebensjahre. Er
ſtammt aus Exin, Prov. Poſen. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt
die neubegründete Abteilungsvorſteherſtelle am pathologiſchen Univerſitäts
inſtitut in Kiel dem Privatdozenten Proſektor daſelbſt, Profeſſor Dr.
med. Paul Doehle übertragen worden. Dr. Doehle iſt ſeit Anfang
der achtziger Jahre am Kieler pathologiſchen Inſtitut tätig. Auf eine
25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am 7. ds. Mts. der
Ordinarius der Staatswiſſenſchaften an der Berliner Univerſität
Profeſſor Dr. rer. pol. Max Sering zurückblicken. Profeſſor Sering
iſt geſchäftsführender Direktor des ſtaatswiſſenſchaftlich ſtatiſtiſchen
Seminars an der Univerſität und begann ſeine akademiſche Laufbahn
1883 in Bonn.

x Die deutſche Meteorologiſche Geſellſchaft ſchreibt einen Preis
von 3000 Mark aus für die beſte Bearbeitung der bei den internationalen
Aufſtiegen gewonnenen meteorologiſchen Beobachtungen, ſoweit ſie ver

öffentlicht vorliegkn. Die Zeit der Einſendung endet mit dem
31. Dezember 1911 und die Zuſendung iſt an den Vorſitzenden der
Geſellſchaft Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Hellmann in
Berlin W 56, Schinkelplatz 6) zu richten.

he. Für Nahrungsmittelchemiker. Zu den Anſtalten, an welchen
die für Nahrungemittelchemiker vorgeſchriebene 1/ jährige praktiſche
Tätigkeit in der techniſchen Unterſuchung von Nahrungs- und Genuß-
mitteln zurückgelegt werden kann, iſt die Herzoglich Land-
wirtſchaftliche Verſuchsſtation Bernburg hinzugetreten.

44 „Mittagsgewölk“ betitelt ſich eine vieraktige Komödie von
G. Herzberg, die durch den Theaterverlag Eduard Bloch von Direktor
Marterſteig für das Stadttheater in Köln a. Rh. erworben wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gutsſtärkemeiſter Karl Brecht zu

Schollene im zweiten Jerichowſchen Kreiſe und dem Vorarbeiter Wilhelm
Menzer zu Alsleben im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen,

Sport und Jagd.
Die Graditzer Vollblut-Auktion wird diesmal am 11. November

vor ſich gehen. Bekanntlich nimmt das fiskaliſche Geſtüt alljährlich im
Herbſt nach Beendigung der Rennſaiſon eine Ausrangierung des über-
zähligen Materials vor, das namentlich unſeren Hindernisſtällen ſehr
zugute kommt. Sind doch ſo gute Pferde wie die berühmte Kirſchblüte,
Judith I, Lockente, Palmſonntag, Richtſchnur und viele andere aus
den Graditzer Auktionen hervorgegangen. Diesmal werden 20 Pferde
zur Verſteigerung ausgeboten,

Hannover. Der Weltmeiſter Arend wiederum
geſchlagen. Der Hannoveraner Althoff belegte in dem am
letzten Sonntag auf der hieſigen Radrennbahn ausgefahrenen
Rennen „Großer Preis vom Pferdethurm“ auf ſeinem Brenna-
borrade den erſten Preis, während der Weltmeiſter Arend auf dem
zweiten Platz endete. Ebenſo war das Tandemfahren eine ſichere
Beute für die Marke Brennabor. Auf derſelben ſiegte das ſehr
gut eingefahrene Paar Althoff-Conrad.

Coswig (Anhalt), 4. Nov. (Jagdverpachtung.)
Die Gemeindeverſammlung des Dorfes Düben faßte den Be-
ſchluß, die dortige 2000 Morgen umfaſſende Jagd zu verpachten.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
4. November. „Blücher“ 3. Nov. in NewYork an. „Otaut“
3., Nov. von Cuxhaven ab. „Präſident Lincoln“ 3. Nov. von Cux
haven ab. „Hamburg“ 3. Nov. nach Genug ab. „Schaumburg“
3. Nov. von Santander ab. „Pennſylvania“ 4. Nov. Lizard paſſ.
„Silvia“ 3. Nov. nach Hamburg ab. „Jſtrig“ 4. Nov. von Suez
ab. „Hiſpania“ 3. Nov. Gibraltar paſſ. „Slavonia“ 3. Nov. in
Vliſſingen ab. „Corcovado“ 3. Nov. Fernando de Noronha paſſ.
„Eger“ 3. Nov. in Antwerpen an. „Sparta“ 3. Nov. von Funchal
ab. „Fürſt Bismarck“ 3. Nov. in Havre an. „Aſſyria“ 3. Nov.
in Havre an. „Etruria“ 2. Nov. von Teneriffa ab. „C. Ferd.
Laeisz“ 3. Nov. in Port Said an. „Segovia“ 3. Nov. nach Taku
ab. „Sileſia“ 2. Nov. nach Colombo ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen.
4. November. „Heſſen“ Dienstag in Marſeille an. „Bülow“
Dienstag in Genug an. „Thüringen“ Dienstag in Fremantle an.
„Gneiſenau“ Dienstag in Suez „Kronprinz Wilhelm“
Dienstag von NewYork ab.

Woermann-Linie. Hanmburg, 4. November.
Woermann“ Mittwoch in Rotterdam eingetroffen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus dem Kreiſe
Friedberg (Oberbayern) am 3. November 1908.

an.

„Frieda

Knurorte und Reiſen.
Friedrichroda-Reinhardsbrunn. Winterkurlifte Nr. 1 von

Friedrichroda und Reinhardsbrunn verzeichnet bis zum 3. Novem-
ber 327 Kurgäſte und 650 Paſſanten.

Wasſſerſtäude am 5. November
Saale: Halle 1,69, Trotha Untp. 1 40, Grochlitz 4 0.,68,

Bernburg Untp. 0.48, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe Untp. 0 04.
Elbe: Leitmeritz 0,77, Außig 0,55, Dresden 1 89, Torgau

0,17, Wittenberg 0,69, Roßlau 0,11, Barby 0.26,
Magdeburg 0,59 Tangermünde 0,74,. Wittenberge 0,51,
Hohnſtorf 0,13. Mulde: Düben 0,32

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Eine Wohltat
iſt in allen Fällen von ſchlechter Verdauung, Verſtopfung
und daraus entſtehenden Unpäßlichkeiten der Gebrauch von

5 Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeine WirkungCalifig mild und doch ſicher, ſo daß „Califig“ von

Kindern und Erwachſenen mit gleicher Vorliebe und gleichem
Erfolge genommen wird. Nur in Apotheken erhältlich pro à Fl.

Mk. 2.50, 4 Fl. Mk. 1.50.
ile: Fioi Californ, (Speciali Modo Calltornia Fig Syrup Co. parat.) 76,Seſtandtetke: 8yr Extr. u Elix. Caryoph. comwp. 6.

Unter Hinweis auf das heutige Jnſerat der

Thermos-Gesellschaft
teilen wir mit, daß die Fabrikate genannter Geſellſchaft in Halle
vorrätig gehalten werden bei

C. F. Ritter, beipzigerstrasse 90.

h
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Bekanntmachung.
die Ergänzungswahl der Beiſitzer zum Kaufmannssgericht betr.

Gemäß 8 8 Abſatz 2 des Ortsſtatuts. betreffend das Kauf
mannsgericht S lle a. S. vom 22. November 1904 werden die
Beiſitzer des Kaufmannsgerichts auf die Dauer von 4 Jahren be
ſtellt. Es ſcheidet alle zwei Jahre die Hälfte der Beiſitzer ſowohl
aus dem Kreiſe der Kaufleute, als demjenigen der Handlungs
gehilfen aus. Mit Ende des laufenden Jahres ſcheidet der Reſt
der am 4. Januar 1905 gewählten Beiſitzer aus; dies ſind
folgende Herren:

a) aus dem Kreiſe der Kaufleute:
1. Reinhold Aßmann, 2. Adolf Heller, 8. Bernhard Lailach,

4. Werner Müller, 5. Guſtav Preißer, 6. Karl Probſt, 7. Julius
Ritter, 8. Theodor Stade, 9. Oswald Weiſe.

b) aus dem Kreiſe der Handlungsgehilfen:
1. Karl Achtel, 2. Paul Binder, 8. Emil Butt, 4. Wilhelm

Feuſtel, 5. Wilhelm Hecker, 6. Otto Herrmann, 7. Fritz Kornacher,
8. Hugo Lauterbach, 9. Karl Peter.

Vorzeitig ausgeſchieden ſind der Kaufmann Albert Steg
mann durch Tod und der Handlungsgehilfe Karl Demuth durch
Verlegung ſeines Wohnſitzes nach au erhalb.

Demgemäß ſind 20 Beiſitzer zu wählen und zwar 10 aus
den Kaufleuten, welche mindeſtens einen Handlungsgehilfen oder
Handlungslehrling regelmäßig das Jahr hindurch oder zu ge
wiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen, ſowie 10 aus den Hand
lungsgehilfen.

Die Wahl dieſer Beiſitzer erfolgt
am Freitag, den 20. November 1908

in der Zeit von vormittags 10 Uhr bis nachmittahs 8 Uhr.
Die Stadt Halle a. S. bildet einen Wahlbezirk. Zur Aus

übung des Wahlrechts werden die folgenden drei örtlichen Wahl
ſtellen eingerichtet:

1. Wahlſtelle: SchultheißReſtaurant, Merſeburgerſtraße 10,
2. Wahlſtelle: SchultheißReſtaurant, Poſtſtraße 5,
3. Wahlſtelle: Weißbierſalon, Bernburgerſtraße 24.
Wiederwahl der ausſcheidenden Beiſitzer iſt zuläſſig, ſofern

bei ihnen die Vorausſetzung für die Wählbarkeit zutreffen.
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim; ſie findet

nach den Grundſätzen der Verhältniswahl ſtatt.
Die Wahlvorſchlagsliſten ſind von den Wahlberechtigten bis

ſpäteſtens Montag, den 26. Oktober 1908, abends 6 Uhr in der,
Gerichtsſchreiberei des negerichts, Große Märkerſtraße
Nrl, 20, 2 Treppen, einzureichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind für die Kaufleute und Handlungs
gehilfen geſondert aufzuſtellen und dürfen höchſtens je 10 Namen
enthalten; ſie müſſen unter Benennung eines für weitere Ver
handlungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens zehn
Wählern des betreffenden Wahlkörpers unterzeichnet ſein. Mit
jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungserklärungen der vor
geſchlagenen Perſonen vorzulegen. Dem Namen ſowohl der vor
geſchlagenen Perſonen als auch der Unterzeichner müſſen Vor
„name, Stand und Wohnung beigefügt ſein. Vorſchlagsliſten,
welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen oder nicht
rechtzeitig eingereicht werden, ſind ungültig.

Die Wahlvorſchlagsliſten werden ſpäteſtens am 7. November
'1908 öffentlich bekannt gegeben.

Das Wahlrecht darf nur in Perſon und durch Abgabe eines
Stimmzettels an einer Wahlſtelle und zwar an derjenigen aus
geübt werden, in deren Bezirk der Wähler zur Zeit der Vornahme
der Wahl ſeine Handelsniederlaſſung hat oder beſchäftigt iſt.Die Stimmzettel dürfen keine äußeren Seygeichen haben,

auch nicht unterſchrieben ſein oder einen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten. Sie ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder
im Wege der Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo
vieler Perſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zuge
laſſen ſind, und derart zuſammenzulegen, daß die darauf ent
haltenen Namen verdeckt ſind.

Die Namen können beliebigen Liſten entnommen werden es
u unzuläſſig, Perſonen, die keiner Liſte zugehören, zur Wahl zu
ringen.

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als für eine Vor
ſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo gelten die zuletzt eingetragenen
Namen als nicht geſchrieben. Enthält er weniger Namen, als für
eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo wird er in der Weiſe er
gänzt, daß die auf ihm geſchriebenen Namen in der ihnen ge
gebenen Reihenfolge, ſoweit und ſo oft es zur Ausfüllung er
forderlich iſt, wiederholt werden. Auch darf ein Wähler, der auf
ſeinem Stimmzettel weniger Namen hat, als für eine Vorſchlags
liſte zugelaſſen ſind, ſein Stimmrecht dadurch voll ausnützen, deß
er auf dem Stimmzettel einzelnen der von ihm Gewählten durch
Beifügung von Zahlen hinter ihren Namen mehrere Stimmen agibt.

ſt aus einem Stimmzettel die Perſon eines der Gewählten
nicht mit Sicherheit zu entnehmen, oder ſind nicht wählbare oder
in den Wahlvorſchlagsliſten nicht enthaltene Perſonen darin be
geichnet, ſo ſind die für dieſe Perſon abgegebenen Stimmen un
gültig, unbeſchadet jedoch der Gültigkeit der außerdem auf dem
Stimmzettel noch angegebenen Namen.

Finden ſich bei Auszählung der Stimmzettel zwei gleich
lautende ineinander gefaltet, ſo gilt nur der eine von ihnen.
Werden mehrere verſchiedene Stimmzettel ineinander gefaltet ab
gegeben, ſo ſind ſämtliche ungiltig.

Zu Beiſitzern können nicht berufen werden: 1. Perſonen
weiblichen Geſchlechts, 2. Ausländer, 8. Perſonen, welche die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter infolge ſtrafgericht
licher Verurteilung verloren haben, 4. Perſonen, gegen welche das
Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet
iſt, das die Aberkennung der bürgerlichen Ehronrechte oder die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben
kann, 5. Perſonen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

Zum Beiſitzer ſoll nur berufen werden, wer das 30. Lebens
jahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenen Jahre für ſich
oder ſeine Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R.- G.Bl.
S. 360) und des Geſetzes betreffend die Ausführung des Bundes
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871
(G.-S. S. 130) nicht empfangen oder die empfangene Armen-

unterſtützung erſtattet hat, und wer im Bezirke des Gerichts ſcät
rer zwei Jahre ſeine Handelsniederlaſſung hat oder be

iſt.
Zu Beiſitzern ſollen ferner nicht berufen werden Perſonen,

welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechenm zu dem Amte
nicht geeignet ſind.
Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt: a) ſolche

Kaufleute, welche das 25. Lebensjahr vollendet und im Bezirke
des Kaufmannsgerichts ihre Handelsniederlaſſung haben;
b) ſolche Handlungsgehilfen, welche das 25. Lebensjahr vollendet
und in dem Bezirke des Kaufmannsgerichts tigt ſind.
Jnm übrigen ſind diejenigen Perſonen, welche zu Beiſitzern

micht berufen werden können, auch nicht wahlberechtigt.
Den Kaufleuten e gleich die Mitglieder des r

einer Aktiengeſellſchaft oder bingetragenen Genpſſenſchaft oder
einer als Kaufmann geltenden juriſtiſchen Perſon, ſowie die
Geſchäftsführer einer ellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Handlungsgehilfen, deren Jahresarbeitsverdienſt aw
oder Gehalt den Betrag von 5000 Mk. überſteigt, ſowie die in
e beſchäſtigten Gehilfen ſind weder wahlberechtigt noch

rwählbar.
Die Berechtigung zur Teilnahme an der Wahl iſt auf Er

fordern dem Wahlvorſtande im Wahllokale nachzuweiſen. Hierzu
genügt für Kaufleute beiſpielsweiſe die Beſcheinigung über die

s 14 der Gewerbeordnung erfolgte Anmel des Be
triebes oder die letzte Quittung über die Zahlung der Gewerbeſteuer, für 7 ein Zeugnis ihres Pringi Is oder
der Polizeibehörde. Die Anerkennung anderer Ausweiſe bleibt
dem Ermeſſen des Wahlvorſtandes überlaſſen.

Formulare zu dieſen Zeugniſſen werden in den einzelnen

weg, Bruckdorferſtraße, Buddeſt
dorferſtraße,
dorferſtraße,

Hirtenſtraße,

ergſtraße,
Lauchſtädterſtraße, Alte
eldſtraa e, Lutherſtraße, Mauerſtraße, Mahybachſtraße,

raße,

rgerſtraße, Riebeckplatz, Röp
alberg, Sagisdorferſtraße,

Schönitz

Viehhofſtraße, Wegſcheiderſtraße,rten, Wieſenſtraße, Witteſtraße, Wörmuder

wingerſtrah lege
umfaſſend die Straßen

Albert Dehneſtraße, Anhalterſtraße, Ankerſtraße, Auguſta
aße, An der Baderei, Bärgaſſe, Barfüßerſtraße, Am Bauhof,

rshof, Bergſtraße, Großer und Kleiner Berlin, Berliner
traße, Bölbergaſſe, Brauhausſtraße, Große und Kleine, Brüder
traße, Brunoswarte, Charlottenſtraße, Dachritzſtraße, Domplatz,

Domſtraße, Dorotheenſtraße, Dreyhauptſtraße, Dzondiſtraße,
iſcherplan, Flutgaſſe, Forſterſtraße, Franzoſenweg, Freudenplan,
ieſenſtraße, Fürſtental, Gerberſtraße, Germarſtraße, Gottes-

ackerſtraßße, Graſeweg, Grünſtraße, Gutjahrſtraße, Hackeborn
ſtraße, Hafenſtraße, Hagenſtraße, Halberſtädterſtraße, Halloren-
traße, Hanfſack, Herrenſtraße, Hordorferſtraße, Jägergaſſe, Jahn
ſtraße, Julius Kühnſtraße, Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulenberg,
Kellnerſtraße, Klausſtraße, Große und Kleine, Kleinſchmieden,
Krauſenſtraße, Krukenbergſtraße, Kühler Brunnen, Luhgaſſe,
Kurzegaſſe, Kutſchgaſſe, Kuttelhof, Leipzigerſtraße, Lilienſtraße,
Märkerſtraße, Große und Kleine, Magdeburgerſtraße, Mans-
felderſtraße, An der Marienkirche, Marienſtraße, Alter Markt,
Marktplatz, Martinsberg, Martinſtraße, Meckelſtraße, Meteritz
ſtraße, Mittelſtraße, An der Moritzburg, Moritzkirchhof, Mühlberg,
Mühlgaſſe, ühlpforte, Neuegaſſe, Neunhäuſer, Nikolaiſtraße,
Oleariusſtraße, Packhofsgaſſe, Paradeplatz, Paradiesgaſſe, Park-
ſtraße, Pfälzerſtraße, Poſtſtraße, Alte Promenade, Ranniſche

vaße, Rathausſtraße, Ratswerder, Ritterſtraße, Rittergaſſe,

Robert Franzſtraße, h JSandberg, Großer und Kleiner, lamm, loßberg, Schloßgaſſe,
Große und Kleine, Schimmelſtraße, Schmeerſtraße, nalegaſſe,
Schülershof, Schulſtraße, An der Schwemme, Sperlingsberg,
Spiegelſtraße, Spitze, Steinbochsgaſſe, Steinſtraße, Große und
Kleine, Sternſtraße, Talamtſtraße, Töpferplan, Trödel, Tuch-
rähmen, Ulrichſtraße, Große und Kleine, An der Univerſität,
Volkmannſtraße. Werdergaſſe, Zapfenſtraße, Zenferſtraße.

8. „Weißbierſalon“, Bernburgerſtraße 24,
umfaſſend die Straßen:

Ackerſtraße, Adolfſtraße, Advokatenweg, Albrechtſtraße,
Angerſtraße, Angerweg, Bahnhofſtraße, Be fortſtraße, Bern
burgerſtraße, Birkenwäldchen, Bismurckſtraße, Blumenſtraße,
Blumenthalſtraße, VBöckſtraße, Brachwitzerſtraße, Brandenburgerſtraße, L Brunnenſtraße, Große und Kleine, Burg
traße, Bülowſtraße, Cecilienſtraße, Cröllwitzerſtraße, Deſſauer

Eichendorffſtraße, Elſäſſerſtraße, Erneſtus-
traße, Ernſt itz Arndtſtraße, Fährſtraße, Falkſtraße, Fa
ſanenſtraße, Feldſtvaße, s h Fleiſcherſtraße,

i

v
T

Friedenſtraße, Fuchsbergſtraße, richplatz, Friedrichſtraße,Jrr re Witraße Frohe Zukunft, Gabelsbergerſtraße, Galgen-

berg, Gartenſtraße, Geiſtſtraße, Georgſtraße, Giebichenſteiner
ſtraße, Gut Gimritz mit Mühle, Gneiſenauſtraße, Goſenſtraße,
Große und Kleine, Göbenſtraße, Goetheſtraße, Götſcheſtraße,
Gütchenſtraße, Händelſtraße, Hardenbergſtraße, Harz, Hedwig-
ſtraße, Heinrichſtraße, Henriettenſtraße, Herderſtraße, Hermann
ſtraße, Hohenzollernſtraße, Jägerplatz, Kabelhäuſer, Kaiſerplatz,Kaiſerſtraße, Kapelengaße, Karlſtraße, Am Kirchtor, Klausberg

ſtraße, Kloſterſtraße, Kohlſchütterſtraße, Königsberg, Körner
ſtraße, Köthenerſtraße, Kronprinzenſtraße, Kurallee, Kurfürſten
ſtraße, Landgeſtüt Kreuz, Lafontaineſtraße, Laurentiusſtraße,Leitergaſſe, Lerpoldſtraße, Leſſingſtraße, Lettinerſtraße, Loth-

ringerſtraße, Louiſcnſtraße, Luckengaſſe, Ludwig Wuchererſtraße,

rn Marthaſtraße, Moltkeſtraße, Morlſtraße, Mötz
licherſtraße, wer Neumarktſtraße, Nordſtraße, Oppiner-
ſtraße, Peißnitz, Peſtalozziſtraße, tersbergſtraße, Pfarrſtraße,
Planſtraße, atanenſtraße, Rainſtraße, Reichardtſtraße, Reil
ſtraße, Richard Wagnerſtraße, Roonſtraße, Roſenſtraße, Saale
ſtraße, Saalſchloßſtraße, Saalwerderſtraße, Scharnhorſtſtraße,
Scharrenſtraße, Schillerſtraße, Schleifweg, An der Schleuſe,

n Schützenhof, Schulberg, Schurigs Garten, See
benerſtraße, Seydlitzſtraße, Sophienſtraße, Steinmühle, Stephan
ſtraße, Talſtraße, Tiergartenſtraße, Triftſtraße, Trothaerſtraße,
Uhlandſtraße, Uleſtraße, r Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße,
Viktor Schefelſtraße, Wallſtraße, Große und Kleine, Waſſerweg,
Weidenplan, Weinberg, Weißenburgſtraße, Wettinerſtraße, Wie
landſtraße, Wilhelmſtraße, Wittekindſtraßze, Wörthſtraße, Hork
n ZentralGeflügelZuchtanſtalt, Zinksgartenſtraße, Zieten
ſtraße.

Stiftun
lichen Die
hat, beſtimmt. Haushälterinnen
mädchen
welche ſi
werben wollen, werden aufgefordert, ſich bis zum
entweder ſchriftlich beim
Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße
melden und die Beſ

Die jährlich 30 Mk. betragenden Zinſen der Bernheimſchen
für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen weib
ienſtboten, welcher am ling bei einer Herrſchaft gedient

t Wirtſchafterinnen und Kammerc ausgeſchloſſen. Diejenigen weiblichen Dienſtboten,
für das laufende Jahr um die gedachten Zinſen be-

i 30. November d. Js.
agiſtrat oder perſönlich im Bureau III

hen h zuinigungen ihrer Herr eizubringen.Halle a. S., den 3. November 1908.

t

ibkeſibß Geiſtſtraße: 2 ſchwere

belgiſche Pferde (Rappen) auf
Rechnung wen es angeht, gegen

Der
Jersteigerung. Pawt oder Pagtzeſſion ſagt
Freitag, den 6. ds. Mts., tüchtiger Landwirt per ſofort odervormittaxt 11 Uhr verſteigere Frühjahr. Größe 8--400 Morgen.im Gaſthofe zur Weintraube J r unt. Z. r. 546 an die S

tg. erbeten. [02

Pferdeſofortige Barzahlung. 732Grosse, Gerlchtsvollzieter in August Thurm, Reilſtr. 10.

Halle a. S. 02026) Telephon 507.

Für Brennholzhändler!
Die Königliche Oberförſterei Ziegelroda b. Roßleben (Unſtrut)

Reg -Bez. Merſeburg, gibt für den kommenden Winter Brennholz
BuchenScheit und Knüppelholz) in Poſten unter günſtigen

edingungen freihändig ab. Gute Abfuhrwege; Bahnſtationen
Roßleben, Nebra, Leimbacher Gaſthof etwa 7 km von Mitte des Reviers.

Die Lieferung von 1100 u Heizzweckenbis 1200 Zentnern grobem Gaskokes für die andes
ſchule Pforta bei Naumburg (Saale) im Rechnungsjahre vom
1. April 1909 bis 31. März 1910 ſoll vergeben werden. Angebote
r bis zum 25. November 1908 zu richten an die Adminiſtration

er Landesſchule c 02083Pforta, den 8. November 1908. Die Adminiſtration.

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens u. Garantle-Versloherungs-Aktlen-Gesellsohaft

BERLIN W. 64, Bohrenstr. 589/61
Errichtet 1866,

Anträge in 1907: rund 120 Millionen Mark.
—Z m dZLebensversicherung

ohne ärztliche Untersuchung
zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähigen Gesellschaften für die bisher übliche
Voersicherung mit ürztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
Guühbrliche Steigerung je nach der Prämienzablungsdauer

8 bis 60/0), eventuell

bis über 100 der Jahresprämio.,

Die Versicherung i un u n
ſec/töar.
einer Besckren per

Reise u Aufenthalt unteren
A7riegsversiche rung

on Kkrapreme, au Fr Heragſssn
S S S SMan versäume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. I.

er.

[6621

2.

33 fFa. Gebrüder Baensch,
D'eö La m vei IIalIle a. S.

0 Fernruf Halle 1137.
Chamotter Fabrik

für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, n Materialien
zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für

Feuerfeſtigkeit, Säure und Zugwiderſtand.

Ghamotte Mörtel, Feuer-Zement,
Stampfkaolin, fertig zum Gebrauoh.

Vigene Gruben hochſeuerſester Tone, Kaoline
und Sand, Kaolin-Schlämm-WerkKe.
Waſſerverladungs-Plätze an der Saale.

32 FabrikAnſchluß-Geleis. [5238
Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

h

Von Donnerstag, den 6. d. Mts. ab ſtehen
ttſ, Alter u. Vagerpferhe

5 u. 6jähr.
billig zum Verkauf.

J 3.Louis Reimann, eumgrtiſegge
l Rehl An ſi on. W Salon-Pianino, W

nußbaum, großartige Ausführung,

n iteh gehreitag, den 6. d. Mts., den billig. Preis von ſonſtv h 11 uhr verſteigere 20 Mk. zu verk. Reumarktſtr. 5.

ich Berliner- und Volkmann F
ſtraßenecke (Lagerſpeicher Zoern

Steinert) im Auftrage der
Speditionsfirma Zoern Steinert e rfür Rechnung, wen es angeht,

ohne mit feinem Namen
an die Oeffentlichkeit

12) Sach Boggenmell

öffentl. meiſtb. gegen Barzahlung.
Bigtie daſelbſt von 9 Uhr an.

Oscar Knöche, beeid. Verſteigerer,
Gr. Steinſtr. 63 II.

Blech u. Drahtin allen Stärken in Meſſing u.
Reuſilber empfiehlt [5157

Ferdinand Haassengier,
e Barfüßerſtr. 9.

Champignons
täglich friſch zu haben aus derg nonZüchterei

Preßlers Berg,
Halle a. S., Liebenauerſtr. 3.

treten zu wollen, irgend

etwas
zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen-
det ſich mit Vorteil an die

(J. Perremans Rühme.) Annoncen- Expedition
Prano, gebraucht, nußbaum,tadellos hen wie neu, für Rudolf Mosse

875 Mk. zu verk. Neumarktitr. 5. HALLE
Elegantes eitpferd, e Brüderstrasse 4

eſe nimmt die einlaufendenGjährige oſtpreußiſche Rappſtute,] P Sfferten in Empfang und
fromm und flott, für 800 Mark ſtellt ſie dem Jnſerenten un
verkäuflich auf Domäne eröffnet und unter WahrungSchlotheim i. Thür.

a girta 100Läuferschweine,
Weidevieh,

Krevater Diskretion zu.
eber i Abfaſſung

und auffällige Ausſtattung
der Annonce, Wahl der
eeignetſten Zeitungen wird
oſtenfrei Auskunft erteilt.

Erſparnisan Koſten, Zan und Arbeit.

t ab v 7 Domänech la ach bei Kötſchan.

1908
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